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Tagesordnung 
 

01. Begrüßung durch die Versammlungsleitung und 
Feststellung der satzungsgemäßen Einladung 

02. Begrüßung durch den Präsidenten 

03. Feststellung der anw esenden Mitglieder und deren Stimmberechtigung 

04. Genehmigung der Niederschrift  
über die ordentliche Mitgliederversammlung vom 21. März 2002* 

05. Aussprache über die Berichte  
der Präsidiumsmitglieder und der Beauftragten des LTV Berlin 

06. Bericht der Kassenprüfer 

07. Kenntnisnahme des Haushaltsabschlusses 2002 

08. Entlastung des Präsidiums 

09. Ehrungen 

10. Wahlen des Präsidiums gemäß §8 Abs. 1 der Satzung 
10.1. des Präsidenten / der Präsidentin 
10.2. zw ei Vizepräsidenten / Vizepräsidentinnen 
10.3. des Schatzmeisters / der Schatzmeisterin 
10.4. des Sportw arts / der Sportw artin 
10.5. des Schriftführers / der Schriftführerin 
10.6. des Pressesprechers / der Pressesprecherin 
10.7. des Lehrw arts / der Lehrwartin 

11. weitere Wahlen gemäß §7 und §12 der Satzung 
11.1. zw ei Kassenprüfer / Kassenprüferinnen für das Jahr 2003 
11.2. zw ei Versammlungsleiter / Versammlungsleiterinnen für die Jahre 2004/2005 

12. Beratung und Beschlussfassung zum Haushaltsplan 2003 

13. Beratung und Beschlussfassung über Anträge 
13.1. Antrag des TC Rubin zur „Einführung von Startgebühren im LTV Berlin“ 
13.2. Anträge gemäß §6 Abs.3 der Satzung 

14. Verschiedenes 
14.1. Diskussion über Vorschläge zur Änderung der Satzung des DTV 

 
 Franz Allert Stefan Dehling Thomas Wehling 
 Präsident Vizepräsident Vizepräsident 
 
Anträge zu TOP 10 sind gemäß §6 Abs. 3 der Satzung bis spätestens 20. März 2003 schrift-
lich bei der Geschäftsstelle des LTV Berlin, Max-Schmeling-Halle / Am Falkplatz, 
10437 Berlin einzureichen. 
 
*) Die Niederschrift wurde mit der LTV-Monatspost an alle Vereine verteilt und steht ebenfalls unter 

www.ltv-berlin.de im Bereich ‚Dialog’ zum Download zur Verfügung. 
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Tanzsport 2002 - manchmal werden Träume wahr... 
 
...und das ist – sportlich gesehen – in 2002 der Fall gew esen: Weltmeister über 10 Tänze bei 
den Junioren und der Jugend. Das hat es im deutschen Tanzsport überhaupt noch nicht ge-
geben. Und beide Paare kommen aus Berlin, sogar aus einem Verein, dem Ahorn-Club, TSA  
im Polizei-Sport-Verein. Über die zahlreichen sportlichen Erfolge ist in den Berichten der  
Landessportw artin und des Landesjugendw artes ausführlich zu lesen. Dennoch auch an 
dieser Stelle einen herzlichen Glückw unsch an unsere Paare und Formationen, die in den 
Standard- und Lateintänzen, im Jazz- und Modern Dance, in den Jugend-, Haupt- und Seni-
orengruppen im vergangenen Jahr großartige nationale und internationale Erfolge erzielt 
haben. Und mit einbeziehen möchte ich auch unsere Berliner Vertreter bei den Gay-Games  
in Australien. Sie haben als Teil der deutschen Mannschaft den Berliner Tanzsport bei die-
sen Weltspielen sehr erfolgreich vertreten. 
 
Nr. 1 in Deutschland – der Tanzsportnachwuchs aus Berlin 
 
Die Jugend bedarf nochmals einer besonderen Erw ähnung. Das Konzept, besonders den 
tanzsportlichen Nachw uchs zu fördern, hat sich bew ährt. Erfolge von Berliner Paaren sind 
keine „Eintagsfliegen“. Seit Jahren gehört der Berliner Landesverband nun schon zu den 
erfolgreichsten im DTV – mit w echselnden Paaren aus verschiedenen Vereinen. Dabei dür-
fen und sollen keinesfalls immer nur die Weltmeister im Blickfeld stehen. Erfreulich vielmehr  
ist, dass es eine breite Leistungsgruppe junger Paare im Junioren- und Jugendbereich gibt. 
Die Nominierung von talentierten Nachw uchspaaren für den Förderpreis der Vereinten Kran-
kenversicherung hatte es im vergangenen Jahr deutlich gemacht: Zw ei Paare aus zwei Ver-
einen, die jew eils Sieger des Deutschlandpokals in Standard bzw . Latein w urden und den 
4.Platz im Finale der jew eils anderen Disziplin belegten. Das zeugt von Leistungsstärke und 
„Allroundtalent“. Den Förderpreis haben sich beide Paare geteilt.  Übrigens: Auch für 2003 ist 
dieser von Herrn Flache gestif tete Preis w ieder gesichert – als Anreiz und Belohnung 
zugleich. Dennoch: Auch wenn die Erfolge für sich sprechen, kann und muss die Jugendar-
beit ganz allgemein in den meisten Vereinen einen höheren Stellenw ert erhalten. Konzepte 
für die Gew innung von Nachwuchs, Handreichungen für die Betreuung von Kindern und Ju-
gendlichen sow ie Angebote für ein auch vereinsübergreifendes Miteinander liegen vor und 
sind gerade auch 2002 w ieder als Informationen an die Vereine gegeben w orden. Allein: Nur  
wenige Vereine nutzen die Angebote des Jugendausschusses. Wenn w ir auf Dauer unseren 
tanzsportlichen Nachw uchs nicht verlieren und im „Konkurrenzkampf“ der Sportarten nicht 
untergehen w ollen, muss mehr getan w erden! Das Angebot des LTV, zu helfen und zu un-
terstützen, bleibt bestehen. Machen Sie Gebrauch davon! 
 
Die Basis des Erfolgs – Vereine und Trainer 
 
Ohne sie geht gar nichts: Unsere Ehrenamtlichen und unsere Trainer in den Vereinen. Nur  
durch eine gute Zusammenarbeit zw ischen haupt- und ehrenamtlich Tätigen können einer-
seits sportliche Erfolge erzielt und andererseits ein angenehme Vereinsatmosphäre gestaltet 
werden. Wichtig ist es, dass sich gerade auch die Trainer mit „ihren“ Vereinen identif izieren 
und – sow eit sie gleichzeitig in einer Tanzschule tätig sind – auch für Nachw uchs im 
Leistungs- und Breitensport sorgen. Aber auch neue, stärker Zielgruppen orientierte Angebo-
te in den Vereinen (Hip-hop, Videoclip-Dancing, tänzerische Gymnastik, Salsa uvm.) sollten 
verstärkt werden – auch mal zu niedrigen Trainerhonoraren, die ein Schnupperangebot mög-
lich machen. Dabei ist mir bew usst, dass es schon viele, sehr unterschiedliche Angebote gibt 
– aber w ir müssen sie besser bekannt machen. Dafür ist die vom LTV angebotene Teilnah-
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me bei verschiedenen Messen oder Tanzsport-Promotion-Touren eine geeignete Möglich-
keit. Nur w enn die Vereine gestärkt w erden, w ird unser Tanzsport insgesamt gestärkt. 
 
Tanzen bleibt Sport – und förderungswürdig 
 
Es w ar nicht einfach, aber im Ergebnis von Erfolg gekrönt: In seinem Jahresbericht 2002 hat 
der Landesrechnungshof nach den massiven Interventionen des Sports und der Politik 
schließlich davon Abstand genommen, zw ischen Sport und Nicht-Sport zu unterscheiden 
und dabei auch den Tanzsport als reines „Freizeitvergnügen“, das nicht förderungswürdig 
sei, abzutun. Dank unserer ausgezeichneten Kontakte zur Senatsverw altung für Bildung, 
Jugend und Sport, den Mitgliedern des Sportausschusses im Abgeordnetenhaus, Bezirkspo-
litikern  und dem Landessportbund w ar nicht nur eine rasche Reaktion auf den Ende 2001 
bekannt gew ordenen Entw urf des Rechnungshofberichts möglich, sondern haben alle Betei-
ligten auch klar Stellung bezogen und Zw eifel am sportlichen Charakter des Tanzens mit 
deutlichen Worten zurück gew iesen. Darüber hinaus hatte ich Gelegenheit in einer Anhörung 
des Sportausschusses auch nochmals aus unserer Sicht zum Thema Tanzen als Sport und 
die Frage der Förderungsw ürdigkeit persönlich Stellung zu nehmen. Wenn auch der Sport-
ausschuss den Rechnungshof für seine Bew ertung des Sports gerügt hat, ist dennoch auch 
hier w eiterhin Achtsamkeit geboten. 
 
Die „Events“ – Imageträger des Tanzsports 
 
Wer von uns hat nicht schon einmal selbst mitgetanzt, mitgeholfen oder w ar wenigstens als 
Zuschauer dabei:  Die Rede ist vom Blauen Band, dem Summer Dance Festival – und neu-
erdings – den Borsig-Hallen Turnieren, daneben jährlich meist eine w eitere große nationale 
und/oder internationale Tanzsportveranstaltung. Für das Jahr 2002 sei nur an die Deutsche 
Standardmeisterschaft und das internationale Lateinturnier „Goldener Bär von Berlin“ anläss-
lich des Großen Sportlerballs erinnert. Es sind diese „Events“, die ganz w esentlich den 
Tanzsport auch in der Öffentlichkeit bekannt machen und das Image unseres Sportes prä-
gen. Sie sind daher w ichtig für uns alle – für unsere Sportler, die Gelegenheit f inden, sich in 
toller Atmosphäre und mit „Heimvorteil“ mit nationalen und internationalen Spitzenpaaren zu 
messen, für die Vereine, die Gelegenheit haben, sich öffentlich mit ihrer Leistungsstärke und 
ihrer Angebotsvielfalt zu präsentieren, und für den Verband, der deutlich machen kann, dass 
Tanzsport öffentlich Resonanz f indet und ein unverzichtbarer Bestandteil der Sportstadt Ber-
lin ist. Längst können diese großen Veranstaltungen nur dann erfolgreich organisiert und 
durchgeführt w erden, wenn vereinsübergreifend Helfer gefunden w erden und über Club-
grenzen hinw eg Teams ihre Kenntnisse und Erfahrungen aktiv mit einbringen. Darum, dass 
dies im LTV Berlin in so hervorragender Weise jedes Jahr immer w ieder unter Bew eis ge-
stellt w ird - und bei den Großveranstaltungen gerade auch durch den Einsatz vieler junger  
Leute aus vielen verschiedenen Vereinen – w erden w ir immer w ieder von vielen anderen 
Landesverbänden anerkennend beneidet. – Vielen Dank! Zu w ünschen w äre, dass sich auch 
künftig Helfer aus allen Ber liner Großvereinen an diesen Events beteiligen. 
 
Produktivität und Teamgeist – die Arbeit des Präsidiums 
 
Teamgeist prägt aber nicht nur die Arbeit bei den Großveranstaltungen. Auch die Zusam-
menarbeit im Präsidium ist gekennzeichnet durch Ideen, Diskussionen und gemeinsame 
Umsetzung von gesetzten Zielen. Allein w as uns allen fehlt: ausreichend Zeit. Aber das geht 
vermutlich allen Vereinsfunktionären ähnlich. Ich möchte an dieser Stelle allen Mitstreitern im 
Präsidium ganz herzlich danken für die vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit. 
Ein besonderer Dank geht dabei an Hans Lühmann, der aus beruflichen Gründen seine Ar-
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beit im Präsidium leider nicht fortsetzen kann. Neben den reinen Repräsentationsaufgaben 
(u.a. unsere bundesweit gelobte jährliche „Auf-Takt“ Veranstaltung) und den vielen Routine-
sitzungen des Präsidiums (in der Regel je Monat zw ei Sitzungen) gab es natürlich neben der  
LSB-Mitgliederversammlung auch w ieder eine Reihe von Gesprächen mit dem Landessport-
bund und seinen Präsidialmitgliedern, die Teilnahme an div. Veranstaltungen des LSB u.a. 
zu den Themen „Sportförderung“ und „Sportstätten in Berlin“, Sitzungen des DTV- Haupt-
ausschusses, die Vertretung auf dem DTV-Verbandstag sowie diverse Treffen und Gesprä-
che mit Sportpolitikern und dem Bundeskanzleramt. All diese Sitzungen und Gespräche die-
nen dazu, immer w ieder auf den Tanzsport und seine Erfolge sow ie die Notw endigkeit der  
f inanziellen Unterstützung aufmerksam zu machen, aber auch dazu, die Vergabe und die 
öffentliche Förderung für unsere Großveranstaltungen zu sichern. Daneben lag auch 2002 
ein Schw erpunkt in der  konzeptionellen Arbeit. Oder anders gesagt: Wie kann die Zusam-
menarbeit zw ischen den Vereinen verbessert werden? Wie kann ein stärkerer Ausbau im 
Bereich JMD realisiert w erden? Wie kann die Kooperation zw ischen Schule und Verein ge-
stärkt w erden? Welche Wege müssen eingeschlagen w erden, um unsere Mitgliederzahlen 
zu erhöhen, d.h. unseren Sport attraktiv zu halten etc. Viele Anregungen sind daraus ent-
standen, zu w enig kann derzeit realisiert w erden. Die Bereitschaft vieler Vereine, neue Wege 
zu gehen, müsste ausgeprägter vorhanden sein. In diesem Zusammenhang: Leider ist auch 
im Jahr 2002 von unserem Angebot, an Vorstandssitzungen von Vereinen teilzunehmen, um 
direkt mit den Verantw ortlichen in unseren Clubs Fragen und Probleme zu erörtern, kein 
Gebrauch gemacht w orden. Das Angebot bleibt, w ir würden uns über eine positive Reso-
nanz freuen. 
 
Ohne Moos nichts los – Vereine vor dem Aus? 
 
Berlin muss sparen – das können Sie seit Jahren nahezu täglich in den Medien hören und 
lesen. Mehrfach haben Senat und Abgeordnetenhaus über Kürzungen im Sport nachgedacht 
und in vielen Fällen auch Sparvorgaben beschlossen. Für unsere Vereine w ar hiervon zu-
meist w enig spürbar, da der LSB vieles aus Lotto-Mitteln und Rücklagen aufgefangen hatte. 
Im vergangenen Jahr haben einige Vereine jedoch schon deutlich zu spüren bekommen, 
dass Gelder im bisherigen Umfang nicht mehr zur Verfügung standen: zusätzliche Mittel für 
Vereinsinvestitionen fehlten, Zuschüsse für Veranstaltungen (DM Standard) w urden kurzfris-
tig gestrichen, Übungsleiterzuschüsse reduziert, Mietkostenzuschüsse in Frage gestellt. A-
propos Mietkosten: Eine Reihe von Vereinen können schon jetzt oder erkennbar in Kürze 
ihre Mietkosten nicht mehr aufbringen. An dieser Stelle steht meine Bitte, auch über Vereins-
fusionen intensiv nachzudenken, um finanzstarke Vereine zu bilden. In anderen Sportarten, 
z.B. im Schw immsport, w ird diese Möglichkeit derzeit praktiziert. Es  w ird künftig mit w eiteren 
f inanziellen Restrikt ionen zu rechnen sein. Für die Inanspruchnahme öffentlicher Einrichtun-
gen soll eine Beteiligung der Vereine eingeführt w erden. Das Landesinstitut für Sportmedizin 
ist Ende 2002 geschlossen w orden. Gekürzte Zuschüsse für eine Nachfolgeeinrichtung be-
deuten höhere Kosten und eine Selbstbeteiligung der Sportler. Eine gänzliche Streichung der  
Sportförderung konnte zw ar abgewendet w erden, steht aber auch weiterhin auf der 
„Wunschliste“ des Finanzsenators. Würde dies Realität, hieße das: keine Übungsleiterzu-
schüsse, keine Veranstaltungsförderung, keine kostenlose Nutzung von Sporthallen, keine 
Mietkostenzuschüsse, keine Investitionshilfen, keine Fahrtkostenzuschüsse für die Bundesli-
gamannschaften, kein Landesleistungszentrum, keine Zuschüsse für die Verbandssekretä-
rin, keine individuelle Sportförderung und...und...und. Mit der Möglichkeit der Vereine, die 
Mitgliedsbeiträge zu erhöhen, w ird ständig argumentiert. Alle Zuschüsse aufzufangen, ist 
vollkommen unrealistisch und hätte für einige Vereine zweifellos das „Aus“ zur Folge. Wir  
sind daher alle – Vereine w ie Verband – aufgerufen, unsere Möglichkeiten und Grenzen zu-
sätzlicher f inanzieller Belastung auch öffentlich immer w ieder deutlich zu machen und 
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gleichzeitig die Vielfalt und Leistungsfähigkeit unserer Vereine darzustellen. Informieren Sie 
das Präsidium daher bitte rechtzeitig über sich abzeichnende Probleme und unterstützen Sie 
unsere  Arbeit. 
 
Administration und Innovation – moderne Verwaltung im LTV 
 
Auch ein Verband muss verwaltet w erden. Die Anforderungen und Erw artungen der Mitglie-
der steigen. Schneller soll es gehen und einfacher. Das w ürden w ir uns auch wünschen. Nur: 
Immer w ieder neue Regelungen des Gesetzgebers, Anforderungen der Senatsverw altung 
oder Veränderungen der TSO stehen dem meist entgegen. Umso erfreulicher, dass es ge-
lungen ist, als Serviceleistung immer mehr Informationen im Internet für alle Interessierten – 
Vereine w ie Einzelmitglieder – bereit zu stellen. 2002 hat uns da einen guten Schritt voran 
gebracht und im Vergleich zu anderen Landesverbänden im DTV stehen w ir hier w ohl mit an 
der Spitze. Das Abrechnungsverfahren wurde vereinfacht, Formulare sind aus dem Internet 
herunter zu laden und künftig w ird auch die Monatspost so abrufbar sein. Auch wenn es im 
Einzelfall mal nicht ganz so schnell ging, w ie sich das manch einer gew ünscht hat, so hat die 
Arbeit in der Geschäftsstelle im Jahr 2002 doch insgesamt w ieder hervorragend funktioniert, 
wofür Frau Kow alski großer Dank gebührt. 
 
Und zu guter Letzt ... 
 
...möchte ich mich am Ende der derzeitigen Wahlperiode bei Ihnen allen für Ihre Arbeit im 
und für den LTV in den vergangenen drei Jahren bedanken. In diesen Dank beziehe ich 
ausdrücklich die Verantw ortlichen der TSTV und des BRRT mit ein, mit denen die Zusam-
menarbeit stets unkompliziert und effektiv w ar. Die gute Arbeit in den Vereinen, das Enga-
gement unserer Trainer, die Leistungsstärke unserer Sportler und das Bemühen des Präsi-
diums, gute Rahmenbedingungen zu schaffen, haben in einer Weise ineinander gegriffen, 
die den LTV Berlin zu einem der leistungsstärksten und angesehensten Verbände gemacht 
haben. Innerhalb des DTV aber auch im Berliner Sport insgesamt hat der Tanzsport ein äu-
ßerst positives Image. Einen derartigen Landesverband zu führen, bereitet Freude.  
 
 
Ihr 
Franz Allert 
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“Wer Visionen hat, sollte zum Arzt gehen ...“ 
 
Dieses Zitat w ird gleichermaßen den ehemaligen Kanzlern der Bundesrepubliken Deutsch-
land Helmut Schmidt und Österreich Franz Vranitzky zugesprochen - aber hatten sie Recht 
damit? 
 
Ist es für Vereine w ie Verbände der richtige Weg, ehrenamtliches Engagement und f inanziel-
le Mittel ausschließlich in das bestehende System zu stecken, um es zu stützen und aufrecht 
zu halten? 
Oder sollte man über den Tellerrand schauen und den mutigen Schritt w agen Bestehendes 
zu vernachlässigen, um sich mittel- und langfristig w eiter zu entw ickeln und mit neuen Ideen 
Zukunftsperspektiven aufzubauen? 
 
Wie bei so vielen Dingen dürfte die Wahrheit w ohl in der Mitte liegen. 
 
Einerseits ist es zw ingend notw endig Erreichtes zu stabilisieren und zu pflegen, um die Le-
bensgrundlage zu erhalten. Diese Pflege muss alle Bereiche eines Vereins gleicher Maßen 
betreffen: von den Hobbysportlern, die einmal in der Woche die Vereinsangebote nutzen bis 
zu den Leistungssportlern mit ständiger Präsenz; von den „Randdisziplinen“, die nur neben-
bei und von Wenigen betrieben w erden, bis zu den „Erfolgsdisziplinen“, in denen man Ruhm 
und Erfolg sammeln kann oder schon gesammelt hat. Diese Arbeit ist mühselig und meistens  
auch sehr zeit- und geldaufw endig, aber es ist der Teil der Vereinsarbeit der kurzfristig Erfolg 
bringt und der auch von den Mitgliedern honoriert w ird, weil die Ergebnisse sichtbar sind. 
Und es ist, bei aller Mühseligkeit, der bequemere Weg, denn er baut mehr auf Reaktion als  
auf Aktion und fordert weniger vorausschauendes Denken und Handeln... 
 
Andererseits benötigt jede Organisation auch eine Perspektive. Eine Perspektive, die auf  
wahrscheinlichen Entw icklungen basiert, diese berücksichtigt und damit  planbar macht. Als 
Steigerung dieser machbaren Ziele sollte man auch eine Vision haben, eine Vorstellung von 
dem, w as man erreichen möchte ohne sich allzu sehr durch das Tagesgeschäft und beste-
hende Tatsachen einengen zu lassen. Aus einer Vision leiten sich dann w iederum Ziele und 
Maßnahmen ab, die eine Entw icklung und die aktive Gestaltung einer Organisation ermögli-
chen. 
 
Wer Visionen hat, ist nicht automatisch realitätsfremd - auch w enn das auf den ersten Blick 
so erscheinen mag... 
 
Visionen, gemeinsame Zukunftsbilder müssen jedoch geteilt w erden. Eine Vision darf nicht 
das Zukunftsbild eines Einzelnen sein. Egal ob es sich um ein einzelnes Mitglied einer Füh-
rungsmannschaft, eines Vereins oder eines Verbandes handelt. – Visionen sind zu w ertvoll 
um nicht geteilt zu w erden. Die Visionen der „Führer“ müssen die Visionen Aller w erden, 
wenn nicht  läuft der Visionär mit seinen Anstrengungen zur Realisierung der Vision gegen 
Mauern und gibt möglicher w eise irgendw ann frustriert auf. 
 
In diesem Sinne müssen w ir Alle, das Präsidium, die Tanzsportjugend, die Vereinsvorstände 
und auch die Vereinsmitglieder, eine gemeinsame Zielr ichtung verfolgen und unsere Maß-
nahmen abgestimmt und an vielen Punkten auch gemeinsam verfolgen. Nur  so können w ir 
es schaffen, Visionen Wirklichkeit w erden zu lassen.  
Eine Vision........ „Wir w erden der erfolgreichste Verband im Deutschen Tanzsport. Wir si-
chern uns durch gemeinsames Vorgehen in Mitgliederarbeit, Sportförderung und Veranstal-
tungsdurchführung die führende Posit ion im Deutschen Tanzsport in Sachen Qualität und 
Kompetenz.“ 
 
Das Vorstehende mag unerreichbar klingen, aber die Zeiten des „Verwaltens“ sind vorbei, 
lassen Sie uns gemeinsam „Gestalten“. Das Zitat, das diesen Artikel eingeleitet hat, kann 
wohl nicht durch Glaubw ürdigkeit punkten. Es sollte eher Dem geholfen w erden, der keine 
Vision hat ... 
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Und nun noch ein paar Sätze über das, w as zu unseren Aufgabenbereichen innerhalb des  
Präsidiums zu sagen ist: 
 
Stefan Dehling Thomas Wehling 
Auch wenn w ir zukünftig w eniger verwalten son-
dern mehr gestalten w ollen kommen w ir nicht 
ganz ohne Bürokratie aus. Die Verw altungsauf-
gaben in der Geschäftsstelle steigen stetig, ge-
rade w eil w ir die Geschäftsstelle als 
Dienstleister der Vereine ansehen. Eine Er-
scheinung der Zeit scheint hierbei der „Fast-Full-
Time Service“ zu sein. Immer häufiger w ird die 
Geschäftsstelle für Fragen und Aufgaben in An-
spruch genommen die unter starkem Zeitdruck 
stehen. Die meisten dieser Anfragen könnten 
problemfrei erledigt w erden wenn zeitnah und 
vorausschauend an ihre Erledigung gedacht 
würde. Je mehr dieser Aufgaben an die Ge-
schäftsstelle herangetragen w erden desto län-
ger dauert natürlich auch deren Erledigung. Un-
terstützen Sie die Verw altungsarbeit der Ge-
schäftsstelle in dem Sie vorausschauend an die 
Erledigung offener Punkte herangehen. 
 
Trotz der erneut gestiegenen Anforderungen an 
die Dienstleistungen der Geschäftsstelle und die 
allgemein gestiegenen Kosten ist es uns gelun-
gen die Kosten für den Bereich der Verw altung 
relativ stabil zu halten. Das geht unter anderem 
daraus hervor das w ir, wie angekündigt, mehr  
auf die Nutzung von E-Mail und Internet setzen, 
aber auch den einen oder anderen Verwal-
tungsablauf optimiert haben. Zu dem nutzen w ir 
seit kurzem für den Postversand innerhalb Ber-
lins die PIN AG. Dadurch ist es möglich bei glei-
cher Serviceleistung im Postversand erhebliche 
Kosten einzusparen. Wir w erden weiter daran 
arbeiten das Dienstleistungsangebot auszubau-
en und gleichzeitig die Kosten zu stabilisieren, 
wenn möglich sogar zu reduzieren. 
 
Frau Kow alski hat erfolgreich an der Fortbildung 
zur Vereinsmanager C-Lizenz des LSB teilge-
nommen. Dazu möchte ich an dieser Stelle noch 
einmal gratulieren. Die Festigung des Verwal-
tungsfachwissens ist mit Sicherheit ein Zuge-
winn für die Arbeit Bereich des Tanzsports und 
sichert zugleich unserem Verband die benötig-
ten f inanziellen Zuw endungen durch den LSB. 
  
Das LLZ steht nach w ie vor zur Nutzung durch 
die Vereine zur Verfügung. Wie jedoch bereits  
vielfach angedeutet  erfolgt die Nutzung der  
Räumlichkeiten nicht immer w ie gedacht, denn 
oftmals w erden die Räume gar nicht genutzt. 
Wir w erden zukünftig verstärkt auf die Nutzung 

Ich habe meiner Hauptaufgabe - der 
Betreuung unserer Mitgliedsvereine - w ie 
auch den übrigen Aufgaben im Präsidium 
im Jahr 2002 aus persönlichen Gründen 
weniger Zeit gewidmet, als es wün-
schenswert gew esen wäre. Rückblickend 
f inde ich das selbst sehr schade und ich 
arbeite seit einigen Wochen daran, das 
Versäumte nachzuholen. 
Ich möchte Allen, die darunter „gelitten“  
haben, für ihre Geduld danken! 
 
Die Mitgliederzahl des LTV Berlin sind im 
Vergleich der Meldungen an den Jahres-
wechseln 2001/2 zu 2002/3 nahezu stabil 
geblieben - ein Umstand, der - im Ver-
gleich zu anderen Verbänden - als posit iv 
gew ertet werden muss. Aber: „Stillstand ist 
Rückschritt“ und w ir werden - in konse-
quenter Weiterführung unseres oben be-
schriebenen Leitgedankens - hoffentlich 
niemals müde, unseren Verband weiter zu 
entw ickeln und auch zu vergrößern. Die 
Entw icklung des Verbandes ist im Wesent-
lichen durch die Entw icklung der Vereine 
geprägt und kann durch ein Präsidium nur  
unterstützt werden: mit Rat- und Vorschlä-
gen zu Vereinsführung, Angebotserweite-
rung, Fusionen und so w eiter.  
 
Mitgliederstatistik 2002 2003 Veränd.
Mitgl iederzahl 5702 5577 -2,2%
Vereine 62 61 -1,6%
Mitgl ieder pro Verein 92,0 91,4 -0,6%

TOP 10 der Mitgliedsvereine
TC Brillant 485
TSC Blau-Weiß-Silber 392
TC Blau Gold im VfL Tegel 1891 357
TSZ Concordia 353
Schwarz-Weiß 1922 338
Blau-Weiß 312
btc Grün-Gold der TiB 1841 261
Olympia TK im SC Siemensstadt 251
Ahorn-Club, TSA im Polizei SV 232
TC Classic 203  
 
Eine sehr erfreuliche Entw icklung f inde ich 
den Kooperationsansatz zw ischen zw ei 
Tanzsportarten, die sich sonst eher skep-
tisch gegenüber stehen: Die Kooperation 
zw ischen den vier Vereinen der Veranstal-
tergemeinschaft des Blauen Bandes und 
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der Räume achten um die Vergabe effektiver zu 
gestalten. In diesem Zusammenhang möchte ich 
noch einmal darauf hinw eisen das freies Trai-
ning nur zu den ausgew iesenen Zeiten möglich 
ist. 
 
Ich möchte aber auch kritisch zurückblicken und 
denke dabei an die direkte Arbeit mit den Verei-
nen. Wegen der Vielzahl von hochrangigen E-
vents und vielen w eiteren Aufgaben in w elche 
die Zeit der meisten Präsidialmitglieder gebun-
den w ar ist die direkte Arbeit zur Unterstützung 
der Vereine nicht so ergiebig ausgefallen w ie w ir 
es uns vorgestellt haben. Für uns sind diese 
Aufgaben vielleicht aufgeschoben aber keines-
wegs aufgehoben. Wir w erden zukünftig w ieder 
verstärkt für die Beratung und Unterstützung der  
Vereine zur Verfügung stehen. Ganz besonders 
gilt  das für die Entw icklung und Unterstützung 
bei der Realisierung von Zukunftsvisionen. Wir  
haben Visionen und möchten sie teilen. 
 
Es sei an dieser Stelle noch einmal erlaubt Dan-
ke zu sagen. Es ist in der heutigen Zeit leider  
nicht mehr selbstverständlich seine Freizeit in 
ehrenamtliche Aufgaben zu investieren. Darum 
möchte ich ganz speziell jenen danken die trotz  
vielfältiger privater Aufgaben nach wie vor für 
ihre Ehrenämter zur Verfügung stehen. Der  
Tanzsport braucht Sie, ihr Wissen und ihr Enga-
gement. Bleiben Sie unserem Sport noch lange 
als Unterstützer und Förderer erhalten. 

dem Boogie-Club Berlin (TSA im TSV Wit-
tenau), mit der sich die Traditionsveran-
staltung w eiter entw ickeln soll und gleich-
zeitig ein bedeutendes Sportevent (die 
Norddeutsche Boogie-Woogie-
Meisterschaft) in Berlin etablieren soll. -  
Ich hoffe auf einen erfolgreichen Start und 
eine gute Zukunft solcher Zusammenar-
beiten. 
 
Bei allem Blick in die Zukunft möchte ich 
aber auch nicht unseren momentanen 
großen sportlichen Erfolge übersehen! Ich 
möchte besonders unseren beiden Welt-
meisterpaaren sehr herzlich gratulieren, 
ansonsten aber auf die Berichte meiner  
Präsidiumskolleginnen und -kollegen ver-
weisen. 
 
2003 läuft die A mtsperiode des Präsidi-
ums turnusmäßig ab. Ich möchte mich bei 
meinen Mitstreiterinnen und Mitstreitern in 
Präsidium und Vereinen für die gute und 
konstruktive Zusammenarbeit bedanken 
und an dieser Stelle den Wunsch und die 
Bereitschaft äußern, dass dies auch den 
nächsten drei Jahren so weiter gehen mö-
ge... 

 
 
Ihre 
Stefan Dehling & Thomas Wehling 
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Bericht der Schatzmeisterin 
 
Der Jahresabschluss 2002 weist eine Einnahmenzunahme in Höhe von 4.409,75 € aus. So-
mit w urde die geplante Zuführung an das Verbandsvermögen von 6.000,00 € leider nicht 
erreicht. 
 
Der Bereich der Einnahmen w urde dem vorgegebenen Haushaltsplan für 2002 gerecht. Hier  
erhielten w ir bei den LSB-Zuschüssen 3.100.00€ mehr bew illigt. Im Jazz- u. Modern Dance 
konnten durch Veranstaltungen 1.900,00 € mehr eingenommen w erden als geplant. Bei den 
Ausgaben w urde fast die gleiche Summe mehr ausgegeben. Dadurch konnte der geplante 
Gew inn von rund 1.000,00 € dennoch erzielt w erden. 
 
Im Bereich der Ausgaben kam es zu einigen Verschiebungen und leider auch zu Mehraus-
gaben. Zw ar konnten bei den Verbandsreisen 600,00 € einspart werden, dagegen w urden 
die Kosten für Betreuerreisen um 2.450,00 € überschritten. Diese hohe Überschreitung resul-
tiert aus den sehr guten sportlichen Leistungen unserer Paare. Auf zahlreichen Deutschen 
Meisterschaften und Deutschlandpokalen mussten Paare betreut w erden. Hinzu kamen noch 
fünf Weltmeisterschafteilnahmen im osteuropäischen Ausland. Auf grund der großen Entfer-
nungen und Visa-Gebühren mussten für diese Reisen 1.900,00 € ausgegeben w erden. Die 
vermehrten Ausgaben für die Landestrainerin in Höhe von 1.650,00 € ergeben daraus, dass 
in 2002 noch Honorar für das letzte Quartal 2001 gezahlt w urden. Einsparungen von ca. 
2.000,00 € w urden bei den Kosten für Gasttrainer und Trainingslager erzielt w erden. Des 
Weiteren kam es zu Mehrausgaben in den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit (770,00 €) sow ie 
Repräsentation (600,00 €): Die Kosten für die Anschaffungen von Bannern (700,00 €)  muss-
ten vom LTV-Berlin selbst getragen w erden, da ein Sponsor kurzfristig eine Absage erteilt  
hatte. Die Kosten für Repräsentationen entstand im Wesentlichen durch die Veröffentlichun-
gen von Traueranzeigen in Tageszeitungen sow ie für Präsente zu Geburtstagen 
/Verabschiedungen und Ehrungen von Mitgliedern unseres Landesverbandes einschließlich 
für den Auftakt 2002.  
 
Zu erw ähnen ist noch, dass bei Verw altung und Sonstiges die Kosten leider nicht gesenkt 
werden konnten. Trotz der mit der Euroumstellung verbundenen Preissteigerungen konnten 
die Ausgaben jedoch auf dem gleichen Niveau gehalten w erden w ie im vergangenen Jahr. 
Ab diesem Jahr w erden w ir den Postversand der Monatspost sow ie größere Briefsendungen 
über die PIN AG abw ickeln. Daraus ergibt sich bei Normal-Briefen eine Reduzierung von 
10 Cent pro Brief und bei Kompakt-Briefen von 19 Cent. 
 
Die verhältnismäßig hohen Forderungen ergeben sich aus Beitragsrückständen. Als Bitte 
und Anmerkung an alle Vereine. Sollten Sie nicht in der Lage sein die Beiträge fristgerecht 
zu zahlen, bitte melden Sie bei uns, damit w ir gemeinsam ein moderates Zahlungsziel f inden 
können. Dadurch können in Zukunft die Kosten für Mahngebühren bzw . Gerichtskosten ver-
mieden w erden. 
 
 
Ihre 
Gabriele Buchla 
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S p o r t  - Jahresbericht 2002 
 
Es ist eine der vielen Pflichten eines Sportw artes, sportliche Bilanz eines Jahres zu ziehen,  
die mir für das vergangene Jahr ganz leicht aus der Feder ging. 
Wie in den Jahren zuvor kann ich nicht nur mit großer Freude über die vielen Erfolge unserer  
Sportler berichten, sondern muss sagen, dass Sensationelles passiert ist. 
Zwei Weltmeistertitel, vier Deutsche Meistertitel, drei Deutschlandpokalsiege, viele 
weitere Finalplätze und alle zu vergebenen Gebietsmeistertitel eines Jahres gingen an 
Berliner Sportler, das kann so schnell kein anderer Landesverband im Deutschen Tanz-
sportverband vorw eisen. 
 
Nicht zuletzt deshalb kann man mit Fug und Recht sagen, dass sich unser Kadersystem seit 
2001 bew ährt hat. Trotz allem haben w ir weiter an diesem System gearbeitet und w erden im 
Jahre 2003 eine w eitere Neuerung einführen von der  w ir uns versprechen, dass unsere 
Sportler im Kader die bestmöglichste Betreuung genießen und die von uns immer w ieder 
angestrebte bessere Zusammenarbeit mit den Heimtrainern dringend verbessert w ird. 
 
Unsere Paare im TOP-Kader des LTV Berlin:  
 Oliver Seefeldt Anna Mosmann btc Grün-Gold der TiB (bis März) 
 Denys Drozdyuk  Polina Kolodizner  Ahorn-Club im PSV 
 Sergey Oseychuk Oxana Lebedew Ahorn-Club im PSV 
 Alexander Parhomovski  Jana Ritter Schw arz-Weiß 
 Tilo Pfalzgraff Anja Pfalzgraff Blau-Weiß-Silber 
 
Neben den 8 Sportlern des TOP-Kaders hatten w ir bis Ende 2002 noch w eitere14 Sportler in 
den Bundeskadern D/C, C, B des Deutschen Tanzsportverbandes. 
 
Kaderpaare 2002 
 
Oliver Seefeldt – Anna Mosmann sind nach der Landesmeisterschaft S Latein 2002 in 
das Lager des Deutschen Professional Verbandes übergewechselt. Das w ar wohl das best-
gehütete Geheimnis Berlins. Als Franz Allert am 2. März 2002 die Entscheidung bei der Sie-
gerehrung des Meisterpaares 2002 bekannt gab, w ar es ganz still in dem mehr als vollen 
Palais am See. Der 18-fache Berliner Meister und fast ebenso oft Ostdeutscher Meister Oli-
ver, der mehr als einmal für einen anderen LTV hätte tanzen können, w ar mit w echselnden 
Partner innen mehr als erfolgreich. Seiner ersten Partnerin Britta Gericke, mit der er 1989 in 
die S-Klasse aufstieg folgten Astrid Lewrenz, mit der er national auf sich aufmerksam 
machte, Yvonne Siekiera, mit der er den erstmals das Finale der DM S-Latein erreichte und 
Europacup Sieger w urde, folgte eine sehr erfolgreiche Zeit mit Eva Wartjes und seit Ende 
des Jahres 2000 tanzt Oliver mit Anna Mosmann, eine Partnerschaft, die von Freundschaft 
und gegenseitigem Respekt geprägt ist. Eine Woche nach ihrem Übertritt zu den ´Profis´ 
tanzten sie die Deutsche Professionalmeisterschaft Latein mit und erreichten auf Anhieb ei-
nen 3. Platz hinter Watson/Carmen sow ie Homm/Egstrand. Ende August w urde sie anläss-
lich der GOC Sieger bei den Rising Stars Latein und erreichten einen 2. Platz im Wettbe-
werb des Kürtanzens. In der letztgenannten Disziplin ertanzten sie sich auf der Weltmeister-
schaft Ende des Jahres einen 3. Platz und w urden inzw ischen Deutscher Professional-
meister im Wettbewerb des Kürtanzens. Ich denke, dass nach so vielen Jahren Tanzsport 
im Amateurbereich (beide tanzen von Kindesbeinen an) w ir uns diese Erfolge auch an die 
Weste heften dürfen. Wir w ünschen den beiden sehr sympathischen und sportlich fairen 
Sportlern eine Zukunft, geprägt von vielen erfolgreichen Momenten in ihrer w eiteren sportli-
chen Karriere und Oliver danke ich für seine anhaltende Treue zu Berlin. Auch w enn er seine 
tanzsportliche Karriere bei den Profis fortsetzt, w erden w ir ihn in gew issen Grenzen w eiter 
fördern - er gehört zu unserer Berliner Tanzsportfamilie. 
 
Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner, unser TOP-Kaderpaar, Mitglied im Bundes-B-Kader,  
Deutsche Meister der Jugend in den Lateintänzen und unsere Vizemeister S-Latein ha-
ben in diesem Jahr unglaubliche Leistungen gebracht. Am Tag vor der S-Meisterschaft sind 
sie als Landesmeister Hauptgruppe A-Latein in die S-Klasse aufgestiegen. Sensationell w ar, 
dass die beiden Sportler auf der nachfolgenden Deutschen Meisterschaft sofort das Finale 
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in der starken Disziplin des DTV erreicht haben und auf Anhieb den 4. Platz ertanzen konn-
ten. Ich kann mich nicht erinnern, dass das schon einmal passiert ist. Damit hatte der LTV  
Berlin nach Anna und Oliver gleich w ieder ein Paar im Deutschen Lateinfinale. Die Erfolgslis-
te ist ellenlang und ein großer Tag w ar auch das Ranglistenturnier S- Latein anlässlich des  
Blauen Bandes, das Polina und Denys gew innen konnten. Vergessen w erden darf nicht, 
dass es sich bei dem Paar um ein 10-Tänze Paar handelt und so konnten Polina und Denys 
auch den Landesmeistertitel der Hauptgruppe S-Standard gew innen. Eindrucksvoll unterstri-
chen sie ihr Allroundkönnen als Deutsche Jugendmeister Kombination auf der Weltmeister-
schaft Youth Ten Dances in Ungarn und konnten mit 7 gew onnenen Tänzen am 
7.Dezember 2002 in Szombathely WELTMEISTER w erden. Dass dieser Titel bereits der  
zw eite WM Titel für das Paar ist (2000 Junioren Weltmeister in der gleichen Disziplin), ist ja 
hinlänglich bekannt. Dieser WM Jugendtitel ist jedoch w eitaus höher anzusiedeln, da die 
Konkurrenz mit zunehmendem Alter immer stärker w ird und ein WM Titel der Jugend eine 
unglaubliche Leistung bei der großen Leistungsdichte der Paare aus den osteuropäischen 
Staaten ist. Neben diesem WM Titel hat sich das Paar für weitere zwei Weltmeisterschaften 
qualif iziert und dabei in der Disziplin Latein ebenfalls im Finale einen 5. Platz erreicht. Dazu 
lesen Sie sich noch mehr im Bericht des Jugendw artes. 2003 w ird das letzte Jugendjahr für 
Denys und Polina w erden und ich gehe davon aus, dass alle Berliner Tanzsportler dabei sein 
werden, w enn sie am 20. September 2003 in der Max-Schmeling-Halle ihren Weltmeistertitel 
verteidigen w erden. Voraussetzung ist, dass sie w ieder Deutscher Meister w erden, da immer  
nur ein Paar je Nation an einer 10-Tänze WM teilnehmen kann. Wir w ünschen dazu recht 
viel Glück. 
 
Sergey Oseychuk – Oxana Lebedew, unser TOP-Kaderpaar, hat gleichermaßen erstaunli-
ches erreicht und konnte ebenfalls als Berliner, Gebiets- und Deutscher Meister WELT-
MEISTER der Kombination w erden. Ihre Altersgruppe ist die Junioren II und dieser Titel, 
dem ein 4. Platz bei der WM Junioren II Latein folgte w eist auf das große Können des jungen 
Paares hin. Sergey und Oxana tanzen seit einem Jahr miteinander und ab 2003 in der Ju-
gendgruppe. Sie haben sich gleichfalls Großes vorgenommen und w ir freuen uns auf die 
Konkurrenz. Mehr zu diesem Paar lesen Sie bitte im Bericht des Jugendw artes. Wir wün-
schen dem jungen, zielstrebigen Paar ebenfalls viel Glück. 
 
Dimitri Kladov – Carolin Neumann unser D-Kaderpaar des TSC Blau-Weiß-Silber konnte 
in der kurzen Zeit des miteinander Tanzens viel erreichen. So kamen Sie bei der Berliner  
Landesmeisterschaft in den Lateintänzen auf einen Treppchenplatz und verpassten auf der 
nachfolgenden Deutschen Meisterschaft Latein knapp das Semifinale (12 Paare) und damit 
einen B-Kaderplatz im DTV. Besser lief es in der Disziplin Kombination der Hauptgruppe. 
Sie w urden Berliner- und Gebietsmeister Ost. Auf der DM Kombination erreichten Sie im 
Finale einen 5. Platz, mit dem sie letztlich zufrieden w aren. Die Finalisten der Landesmeis-
terschaft Standard im Herbst 2002 mussten sich leider trennen, da Dimitri zum Militär einge-
zogen w urde und für lange Zeit keine Aussicht auf eine Fortsetzung der Partnerschaft be-
steht. Ende des Jahres ist Carolin w ieder fündig gew orden und tanzt jetzt in Estland. Unserer  
von Kindesbeinen an erfolgreich für Berlin tanzenden und ehemaligen Deutschen Schüler-
meisterin Carolin Neumann w ünschen w ir für ihr tanzsportliches und privates Leben viel 
Glück und Erfolg.  
 
Nico Burkel – Andrea Pihl  unser B-Kaderpaar des TSC Blau-Weiß-Silber sind unsere Ber-
liner Vizemeister in den Standardtänzen und bestes Paar auf der Deutschen Meister-
schaft Standard, die im Horst-Korber-Sportzentrum in Berlin ausgetragen w urde. Sie haben 
an diesem Abend eine ausgezeichnete Leistung geboten. Zusätzlich angespornt durch ihre 
Clubfreunde konnten sie das Semifinale und damit einen sehr begehrten B-Kaderplatz errei-
chen. Da ihr Tanzen oft viel besser als ihre Aufmachung ist, empfehle ich den Beiden, sich 
diesbezüglich auch mal Rat von Anderen einzuholen, um ihr gutes Tanzen und ihre Musikali-
tät noch besser zur Geltung zu bringen. Wir w ünschen dem sehr sympathischen, von Verlet-
zungspech begleiteten, aber sehr f leißigem Paar, das in den nächsten Jahren Verletzungen 
ausbleiben. 
 
Stefan Heinrich – und Manuela Brychzy ein Paar des btc Grün-Gold der TiB 1848; das  
Paar ist im Bundestalentkader und hat die Chance bekommen, sich erfolgreich tänzerisch zu 
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entw ickeln. Sie tanzen gern beide Disziplinen und in der Disziplin Standard sind sie jetzt 
auch in der Spitzenklasse. Ein sehr interessantes Paar über zehn Tänze in dem sehr viel 
Potenzial steckt.  
 
Michael Seidel – Lydia Hellmann, Bundes C-Kader, und Steffen Zoglauer – Sandra Ko-
perski , Bundes-Talentkader, sind zw ei sehr entwicklungsfähige Paare des TSC Blau-Weiß-
Silber. Beide Paare sind 10-Tänze Paare und überaus musikalisch. Ich denke, dass beide 
Paare noch einen erfolgreichen sportlichen Werdegang vor sich haben. Michael und Lydia 
sollten mehr an sich glauben und nicht die Schuld bei den Wertungsrichtern suchen. Sie ha-
ben viele Siege und gute Ergebnisse ertanzt und es besteht gar kein Grund zum Klagen, 
zumal der sportliche Weg von guten Trainern begleitet w ird. Steffen und Sandra sind noch 
neu in der S-Klasse. Sie sind unsere Berliner Meister der Hauptgruppe A-Standard und 
bringen ein gesundes Maß an Selbstbew usstsein mit. Anlässlich einer DTV-Sichtung w urden 
sie als Talente erkannt. 
 
Als aufstrebende junge Paare möchte ich hier besonders Stefan und Juliane Klebsch, 
Bundestalentkader, sow ie Felix Schäfer – Melanie Ahl vom TC Blau-Gold im VfL Tegel 
1891, nennen. Beide Paare sind Spezialisten in den Standardtänzen und w enn Verletzungen 
ausbleiben, haben sie die Zukunft noch vor sich. Da in beiden Paaren viel Talent steckt, bin 
ich sehr zuversichtlich im Hinblick auf große Erfolge. 
 
Dennis Garrapa – Marisa Hubl , unser Landeskaderpaar vom Blau-Weiß, ist ein sehr f leißi-
ges Paar. Sie tanzen sehr viele Turniere im In- und Ausland und vertreten die Farben Berlins  
und die unseres Verbandes sehr erfolgreich. Sie sind ein aufstrebendes 10-Tänze-Paar.  
 
Ein neuer Stern am Berliner Tanzsporthimmel sind Arkady Polezhaev – Sabina Kaminska-
ja, C-Kaderpaar, vom TSC Blau-Weiß-Silber. Nachdem Markus Huth die Tanzschuhe an den 
berühmten Nagel gehängt hat, suchte Sabina nach einem neuen Tanzpartner, den sie auf  
der GOC finden sollte. Kurze Zeit danach tanzten die Beiden bereits Turniere und die Fach-
welt w urde auf sie aufmerksam. Der Bundessportw art Michael Eichert hat das Paar zur Sich-
tung eingeladen und auf Grund des sehr großen Talentes in den Lateintänzen w urden sie 
sofort in den C-Kader aufgenommen. Die Meisterschaften im Frühjahr w erden durch sie um 
ein Vielfaches interessanter. 
 
Stephan Mund – Vesta Rogal  vom Creative Club sind Vizemeister des Deutschland 
Cups A-Latein und ein Paar, von dem man in Zukunft noch viel hören w ird. Sie sind eben-
falls Spezialisten in den Lateintänzen und w enn ihre Entw icklung so rasend schnell w eiter 
gegangen ist, verspreche ich uns allen sehr aufregende Meisterschaften. 
 
Angesichts vieler sehr guter Paare, die national und international ihre Visitenkarten abgege-
ben haben muss es uns nicht Bange sein um die sportliche Zukunft unseres LTV – Berlin, 
der zunächst einmal im Bereich der Jugend eine Führungsrolle im Deutschen Tanzsportver-
band eingenommen hat.  
 
Seniorenpaare 
 
Heike und Stephan Riese, ein Paar des TSC Blau-Weiß-Silber sind Träger des DTA in 
Gold. Diese Nadel erhält man für den Titel des Deutschen Meisters der S-Klasse oder für 50 
erste Plätze in der S-Klasse. Heike und Stephan haben fast die doppelte Anzahl erste Plätze 
der Spitzenklasse ertanzt. Demzufolge haben die Beiden einen unglaublichen Erfahrungs-
schatz, den sie beim Sieg um den Deutschlandpokal der Senioren II S ausspielen konn-
ten. Ich kam mir vor w ie bei einem 5-Satz-Match im Tennis. Die ersten beiden Sätze gingen 
an ihre Konkurrenten aus Nordrhein-Westfalen und die Sätze 3 und 4 an unsere Berliner. 
Der 5. Satz musste entscheiden, was in dieser Altersgruppe nicht selten durch die Kondition 
eines Paares entschieden w ird. Rieses machten sich darüber keinen Kopf und nutzten mit 
ihrer Erfahrung die Gunst der Stunde und ertanzten sich überzeugend den 5. Satz und damit 
das Match. Obw ohl dieser nationale Sieg sehr bedeutend w ar, stand unser erfolggew ohntes 
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Paar auch bei vielen anderen nationalen und internationalen Turnieren ihrer Altersgruppe auf 
dem Treppchen und dabei nicht selten als Sieger.  
 
Torsten Lexow – M onika Zimmer (ehemals Hartung; sie hat 2002 geheiratet, w ofür w ir ihr 
herzlich gratulieren.), unser Senioren I S-Meisterpaar des TC Blau-Gold im VfL Tegel 1891 
und Träger des DTA in Gold, hat im Jahre 2002 nicht ganz die Ziele erreicht, die es sich 
selber gesteckt hat. Das lag zum einen an beruflichen Aufgaben und privaten Veränderun-
gen zum anderen auch an Torstens umsichtiger Sportw arttätigkeit seines Vereins. Er ist seit 
vielen Jahren in diesem A mt und einer der dienstältesten Sportw arte in unserem LTV und 
führt seinen Verein in sportlich hervorragender Manier. Die Zusammenarbeit mit ihm ist sehr 
fruchtbar und konstruktiv, selbst wenn es Meinungsverschiedenheiten gibt, w as bei einem 
guten Miteinander in einem LTV nicht ausbleiben darf. Sein Auge richtet sich immer auf die 
Sache, den Sport und damit auf die Sportler. Das ist neben den vielen anderen Belastungen 
aller Hochachtung w ert. Ab 2003 w ird das Paar in die Altersgruppe Senioren II w echseln und 
das alte Duell unserer beiden erfolgreichsten Seniorenpaare der letzten Jahre w ird w ieder 
aufleben. Darauf freue ich mich. 
 
Dr. Vitam und Barbara Kodelja unser Paar des TSC Blau-Weiß-Silber der Senioren, Al-
tersgruppe I bietet in seinen sportlichen Aktivitäten sehr viel Licht, aber w irft auch großen 
Schatten. Das Paar ist mit allen Vorzügen eines guten Seniorenpaares ausgestattet und 
konnte 2002 auch schon große Siege bei internationalen offenen Turnieren ihrer Altersgrup-
pe ertanzen. Andererseits ist das Paar in seiner Leistung nicht kontinuierlich genug, w eil die 
Nervosität oftmals einen Streich spielt. Dem sehr musikalisch tanzenden Paar w ünschen w ir 
für das kommende Jahr bessere Nerven, denn tanzen können sie. Zuletzt haben sie das  
bew iesen, als sie bestes Berliner Paar bei der Deutschen Meisterschaft Senioren I S 
wurden. 
 
Hans-Joachim und Renate Kriegel  unser Paar des btc Grün-Gold der TiB 1848 sind unse-
re amtierenden Senioren III S-Meister. Wir gratulieren sehr herzlich zu diesem Sieg hoffen 
aber, dass das Meisterpaar im kommenden Jahr viele Gelegenheiten w ahr nimmt und die 
Farben Berlins, zumindest national, des Öfteren vertritt. 
 
Alle Siege unserer Paare f inden Sie auf den nachfolgenden Ehrentafeln. 
 
An dieser Stelle gilt es auch unseren Berliner Trainern ganz herzlich zu danken. Ich bin im-
mer w ieder fasziniert, mit w elcher Ruhe und fachlicher Kompetenz sie ihre Paare ausbilden 
in der Gew issheit, dass bei kontinuierlichem Training eine posit ive Entw icklung unserer 
Sportler unvermeidbar  ist. Unsere Sportler sollten sich oftmals vor Augen halten, dass sie im 
eigenen Bundesland, ohne viel Trainingsreisen absolvieren zu müssen, hochkarätige 
´Trainerschätze´ haben. Nicht auf die Vielzahl von Trainern kommt es bei der Weiterentw ick-
lung von Paaren an. Effektivität, Geduld und nicht zuletzt die Zuverlässigkeit in einer Part-
nerschaft sind besonders wichtige Voraussetzungen.  
Stellvertretend für alle Berliner Vereinstrainer danke ich Janet Christin Marmulla, die mit 
ihren Paaren im Berichtsjahr zu 4 Weltmeisterschaften reiste und damit die erfolgreichste 
Trainerin des Jahres im Deutschen Tanzsportverband ist. Liebe Janet, w ir sind stolz 
und glücklich, dass Du eine Berlinerin bist. 
 
Unsere Landestrainerin Beate Franke stand im ständigen Dialog mit den Heimtrainern un-
serer Kaderpaare um im Landesleistungszentrum unterstützend die richtigen ´Fremdtrainer´  
einzuladen. Diese Arbeit ist von unbedingter  Wichtigkeit geprägt, damit unsere Sportler nicht 
verunsichert ihren Sport ausüben können. Der Erfolg gibt diesem System recht. 
 
Auch Bundestrainer Oliver Wessel-Therhorn informiert den Landesverband mit der  Bitte 
auf Weiterleitung an die Landestrainer und Heimtrainer über den sportlichen Eindruck nach 
den Bundeskaderschulungen. Er gibt Anregungen und Hilfestellungen sofern notw endig. Das  
ist ein rundes Kadergebilde. 
 



Bericht der Sportw artin Ursula Stiller 

Druckdatum: 14.02.2003  Landestanzsportverband Berlin e.V. 
Seite 18 von 52  Berichtsheft zur Mitgliederversammlung 2003 

Formationssport 
 
Der Postsportverein mit seinem Team in der 1. Bundesliga hatte im Jahr 2002 eine große 
Chance die Erfolgsleiter w eiter in die Höhe zu klettern. Angepeilt hatte man für die Deutsche 
Meisterschaft im November einen 3. Platz. Nachdem man die Bundesligasaison 2001/2002 
mit dem 5. Tabellenplatz abgeschlossen hatte, w ollte man es w issen. Die Voraussetzungen 
waren günstig und so trainierte man ohne Sommerferien, um sich den Traum, einen Trepp-
chenplatz zu erobern, zu erfüllen. Leider ist es auf der DM trotz guter Leistungen in den drei 
Runden doch ein vierter Platz gew orden. Die Fachw elt w ar einhellig der Meinung, dass es im 
Laufe der Saison noch ein 3. Platz w erden kann. Nun w ird weiter trainiert.  
Zu meinem Bedauern hat die Mannschaft häufig Personalprobleme und das Team bleibt bis  
auf einen eisernen Kern selten lange zusammen. Das bedeutet einerseits, das in der Mann-
schaft Brandenburger und Sächsische Sportler tanzen, die immer lange Anfahrtswege zum 
Training haben; andererseits gibt es in Berlin viele Sportler in den Tanzsportvereinen, die 
keinen Partner/Partnerin f inden oder die vielleicht nie auf Deutschen Meisterschaften im Ein-
zeltanzsport Erfolge erzielen w erden. Diese Sportler w ären gut in einer Formation im LTV  
Berlin aufgehoben.  
 
Der Blau-Weiß mit seinem Team in der 2. Bundesliga hatte sich vorgenommen, in der Sai-
son 2001/2002 ganz dicht an die vorderen Mannschaften heranzutanzen, um in der darauf-
folgenden Saison den Aufstieg in die 1. Bundesliga anzupeilen. Man schloss die Saison mit 
einem 5. Platz ab und das Vorhaben schien zunächst misslungen. Durch Mannschaftsbe-
stand in der 1. Bundesliga (3 Mannschaften der 1. Bundesliga w erden in der Saison 
2002/2003 nicht mehr dabei sein, sind die ersten 4 Mannschaften der 2. BL aufgestiegen 
und 1 Mannschaft ist abgestiegen. Das hat nun zur Folge, dass der Blau-Weiß sein Vorha-
ben w ahr machen kann und in der laufenden Saison in die 1. Bundesliga aufsteigen kann. 
Wir drücken  zu diesem Vorhaben alle Daumen und ich möchte meinen Appell an dieser  
Stelle noch einmal in Erinnerung rufen. Helft den Formationsvereinen Sportler zu f inden, die 
an Mannschaftssportarten Freude haben. 
Es gibt hier die Möglichkeit der aktiven Doppelmitgliedschaft. Man kann in zw ei Vereinen 
Wettkampfsport betreiben. 
 
Jazz und Modern Dance (JMD) 
 
Im Jahre 2002 hatten w ir einen neuen Beauftragten für den Bereich des Jazz und Modern 
Dance ernannt. Es ist Bernhard Cygan, der dieses Amt mit Hilfe unseres Pressesprechers 
ausübte. 
Einen Bericht des Beauftragten f inden Sie in diesem Heft und mir bleibt an Sie zu appellie-
ren, diesen Sportzw eig, der sich immer größerer Beliebtheit erfreut, zu unterstützen. 
Daher w iederhole ich den Sinn meines Satzes aus dem Bericht des Vorjahres: auch Sportler, 
die JMD betreiben, sind Beitragszahler in den Vereinen.  
 
Rock´n´Roll und Boogie Woogie 
 
Auch in diesem Jahr verw eise ich w ieder auf den Bericht des Berliner Vorsitzenden dieser  
Tanzsportdisziplin, da der Bereich des Rock´n´Roll eine eigene Sporthoheit hat. 
 
Allgemeines 
 
Wie in meinem Bericht des vergangenen Jahres erw ähnt gibt es Nachw uchsprobleme im 
Betreich der Hauptgruppe II und der Senioren D.C-Klassen. Der Not gehorchend genehmigte 
der Bundessportwart den von mir erdachten BERLIN-POKAL für die Hauptgruppe II und für 
die Senioren ab 35 Jahren jew eils gemeisam für Breitensport und die D/C-Klassen in den 
Disziplinen Standard und Latein bei der alle Paare der Altersgruppen in jew eils einer Gruppe 
tanzen. Sinn dieser Maßnahme w ar, es gibt kaum Paare in den Klassen der einzelnen Al-
tersgruppen und die es gibt hätten sonst keine Möglichkeit ihren Sport auszuüben. Es  w urde 
am 15. September ein sehr schönes, vom Blau-Weiß liebevoll ausgerichtetes Tanzsportfest 
und es gab kaum Stimmen, die diesen Berlin Pokal nicht mochten. 
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Leider gibt es für das Jahr 2003 noch keinen Bewerber um dieses Turnier. Ich hoffe 
darauf, dass spätestens nach dem Lesen dieses Berichtes sich ein Ausrichter f inden möge. 
 
Auch in diesem Jahr liegt es mir sehr am Herzen mich bei allen ehrenamtlichen Helfern in 
den Vereinen zu bedanken. Insbesondere w ird von auswärtigen Funktionären immer w ieder 
beneidet, dass in Berlin, über die Vereinsgrenzen hinw eg, zusammengearbeitet w ird. Wenn 
ein Verein Hilfe braucht, steht eine junge Garde zur Verfügung. Ich meine, das ist keine 
Selbstverständlichkeit. Daher bedanke ich mich einmal ganz herzlich stellvertretend bei zw ei 
Personen des TC Blau-Gold im VfL Tegel 1891. Dennis Kahl  und Thorsten Unger zwei 
Unermüdliche, die jederzeit ansprechbar und gefällig sind, w ie viele andere auch. 
 
Es gab w ieder viele Großveranstaltungen in Berlin. Herauszuheben sind das Blaue Band 
der Spree, das Summer Dance Festival, der Ball des Neuköllner Sports, die Deutsche 
Meisterschaft in den Standardtänzen und am Ende des Jahres das internationale Einla-
dungsturnier um den Goldenen Bären von Berlin, im Rahmen eines Balles. 
 
Auch 2002 gab es wieder ein BETAKO (Berliner Tanzsport Fachkongress), an dem Trainer, 
Wertungsrichter, Turnierleiter und aktive Sportler teilnehmen können sow ie alle interessier-
ten Personen. Diese Veranstaltung etabliert sich immer mehr und sie sollte ein fester Termin 
in allen Terminkalendern w erden. Bitte vormerken: 17./18. Mai 2003. 
 
In diesem Jahr bedanke ich mich in Ihrer aller Namen einmal beim Pressesprecher unse-
res Landesverbandes Thorsten Süfke, der mit seinem new sletter uns alle umgehend und 
ausführlich informiert. Bei vielen Landesverbänden und beim DTV ist im Internet bei ihren 
oftmals verspäteten Veröffentlichungen zu lesen: Quelle Berlin. Vielen Dank lieber Thors-
ten für Deine umfassende schnelle Arbeit. 
 
Abschließend geht mein Dank an meine Berliner Sportwartkollegen, an alle Berliner 
Vereinsvorstände und an meine Mitstreiter des Präsidiums des Landestanzsportver-
bandes Berlin. In unseren Sitzungen nimmt der Sport einen w esentlichen Raum in der Ta-
gesordnung ein und ich bedanke mich insbesondere für die hervorragende Zusammenarbeit. 
 
Nicht zuletzt geht mein besonderer Dank an den Landessportbund Berlin, Referat Leis-
tungssport den Herren Peter Schwarz und Norbert Bandoly, und an die zuständige 
Senatsverwaltung, die insbesondere für die Besonderheiten unseres Sports immer ein of-
fenes Ohr haben. 
 
Ich bedanke mich auch in diesem Jahr für Ihre Geduld beim Lesen meines Jahresberichtes 
und bleibe herzlichst 
 
 
Ihre und Eure 
Ursula Stiller 
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Berliner Meister 2002 
 
Der LTV Berlin gratuliert allen Paaren, die an den Berliner Meisterschaften teil-
genommen und sich in den Endrunden platziert haben! 
 
Aus Platzgründen sind hier jeweils nur die Berliner Meister abgedruckt – die gewohnten Listen der End-
rundenteilnehmer sind im Internet unter www.ltv-berlin.de abrufbar. 
 
Kin D-Std Nathan Blaer / Junona Fisman Schwarz-Weiß
Kin D-Lat Nathan Blaer / Junona Fismann Schwarz-Weiß
Kin C-Lat Dian Juma / Sara Orlos Blau-Weiss
Jun I D-Std Waldemar Trill / Valeria Scherbina Schwarz-Weiß 
Jun I C-Std Mauritius Dalelane / Josephine Steiniger TC Blau Gold
Jun I B-Std Tilo Pfalzgraff / Anja Pfalzgraff TSC Blau-Weiß-Silber
Jun I D-Lat Benjamin Freiberg / Diana Juma Blau-Weiss
Jun I C-Lat Marcel Halwaß / Alina Woelk TSG Schwarz-Gelb
Jun I B-Lat Alexander Parhomovski / Jana Ritter Schwarz-Weiß
Jun II D-Std Maurice Finck / Janin Mützlitz TC Classic
Jun II C-Std Dave Baumgart / Denise Baumert TC Classic 
Jun II B-Std Sergey Tatarenko / Wiktoria Lyschinska Ahorn-Club
Jun II D-Lat Dimitri Barov / Diana Ouchakova Schwarz-Weiß
Jun II C-Lat Martin Lorbeer / Janin Giese Blau-Weiss
Jun II B-Lat Andreas Dieter / Viktoria Lyschinska Ahorn-Club
Jun II-Komb [GM] Sergey Oseychuk / Oxana Lebedew Ahorn-Club
Jug D-Std Sinisterra Templiner / Iwona Pilch TSC Blau-Weiß-Silber
Jug C-Std Dimitri Tsys / Svetlana Tsys Schwarz-Weiß
Jug B-Std Sergey Tatarenko / Wiktoria Lyschinska Ahorn-Club
Jug A-Std Denys Drozdyuk / Polina Kolodizner Ahorn-Club
Jug D-Lat Quang Ngo / Stela Galis Royal Dance
Jug C-Lat Kamil Wasowicz / Celine Tünek Creative Club
Jug B-Lat Alexander Telesnietzki / Valeriya Fridmann Ahorn-Club
Jug A-Lat Denys Drozdyuk / Polina Kolodizner Ahorn-Club
Jug-Komb [GM] Denys Drozdyuk / Polina Kolodizner Ahorn-Club
Hgr D-Std Robert Unger / Miriam Thamm TC Blau Gold
Hgr C-Std Martin Schlichting / Anna-Kristin Wienand TC Brillant
Hgr B-Std Niels Wendtland / Anna-Elise Radeke TSC Blau-Weiß-Silber
Hgr A-Std Steffen Zoglauer / Sandra Koperski TSC Blau-Weiß-Silber
Hgr S-Std Denys Drozdyuk / Polina Kolodizner Ahorn-Club
Hgr D-Lat Hendrik Rottländer / Franziska Hasse TC Brillant
Hgr C-Lat Martin Schlichting / Nastassja Belin TC Brillant
Hgr B-Lat Krysztof Cedro / Olga Paul Creative Club
Hgr A-Lat Denys Drozdyuk / Polina Kolodizner Ahorn-Club
Hgr S-Lat Oliver Seefeldt / Anna Mosmann btc Grün-Gold
Hgr-Komb [GM] Dimitri Kladov / Carolin Neumann TSC Blau-Weiß-Silber
Hgr II B-Std Andreas Linke / Rita Schüler TSC Blau-Weiß-Silber
Hgr II A-Std Gert Faustmann / Marion Hegemann TC Blau Gold
Hgr II S-Std Gert Faustmann / Marion Hegemann TC Blau Gold
Hgr II B-Lat Marco Klapötke / Juliane Wiecha TC Blau Gold
Hgr II A-Lat Rainer Choinatzki / Jessica Küster TC Blau Gold
Sen I B Stephan Vogel / Ute Retzlaff TC Rubin Berlin
Sen I A Martin Schleifstein / Brigitta Dehning TSC Blau-Weiß-Silber
Sen I S Torsten Lexow / Monika Hartung TC Blau Gold 
Sen II B Jürgen Seifert / Petra Mansbart Blau-Weiss
Sen II A Stefan und Sigird Arndt TC Blau Gold
Sen II S Stefan und Heike Riese TSC Blau-Weiß-Silber  
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Sen III B Hans-Jürgen und Marion Huth Askania TSC
Sen III A Norbert Handke / Karin Krüger TC Blau Gold
Sen III S Hans-Joachim und Renate Kriegel btc Grün-Gold
LTV MK - Sen Std TSC Blau-Weiß-Silber
LTV MK - Hgr Std Team 1 TC Blau Gold
LTV MK - Hgr Lat Team 1 TC Blau Gold
JMD-Ligaform. Der Art Tanzverein 90
JMD-Freie Form. evil sin (Jazzdance AG Archenhold Gymnasium)
RnR - Schüler Stephanie Weding / Jakob Gamelin RRC Cadillac
RnR - Junioren Sandra Kanzius / Pascal Schütz RRC Butterfly
RnR - D-Klasse Ulrike Höft / Thomas Heuer RRC Crazy Kid´s
RnR - C-Klasse Christina Rakow / Mathias Fritz RRC Butterfly
RnR - B-Klasse Monika Schulz / Peter Balcezak RRC Butterfly  
 
 
 
Ehrentafeln 2002 
 
Der LTV Berlin gratuliert allen Paaren, die an Deutschen und Internationalen 
Meisterschaften bzw. Deutschland-Pokalen oder herausragenden Turnieren 
teilgenommen und Berlin würdig vertreten haben! 
 
Aus Platzgründen sind hier jeweils nur die Platzierten bis zur ‚48er-Runde‘ abgedruckt – die gewohnten 
vollständigen Listen sind im Internet unter www.ltv-berlin.de abrufbar. Sollte hier ein Ergebnis fehlen, 
bitte wir um kurze Nachricht - es ist kein böser Wille, aber bei einer solch großen Zahl an erfolgreichen 
Starts kann uns schon mal der Eine oder Andere ‚durch die Lappen gehen‘. 
 
 
FORMATIONEN 2002 
 
DM Formationen Standard 09. November Bremen 
4. Platz Post SV, TSA Blau- Gelb 
 
 
JUNIOREN 2002 
 
WM Junioren II Kombination 12. Dezember  Kiew 
1. Platz Sergey Oseychuk – Oxana Lebedew Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
WM Junioren II Latein 28. Dezember Riga 
4. Platz Sergey Oseychuk – Oxana Lebedew Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
DP Junioren I  Latein 16. März Wetzlar 
1. Platz Alexander Parhomovski - Jana Ritter Schwarz- Weiß 1922 
4. Platz Tilo Pfalzgraff – Anja Pfalzgraff TSC Blau- Weiß- Silber 
 
DP Junioren I  Standard 19. Oktober Wuppertal 
1. Platz Tilo Pfalzgraff/Anja Pfalzgraff TSC Blau-Weiß-Silber Berlin  
4. Platz Alexander Parhomovski/Jana Ritter Schwarz-Weiß Berlin 1922 e.V. 
 
DM Junioren II Latein 09. März Brühl 
1. Platz Sergey Oseychuk – Oxana Lebedew Ahorn- Club, TSA im PSV 
4.  Platz Andreas Dieter - Viktoria Lyschinska  Ahorn- Club, TSA im PSV 
13. Platz Artur Trautwein - Anna Kundel Schwarz- Weiß 1922 
11.-12. Platz Alexander Parhomovski - Jana Ritter Schwarz- Weiß 1922 
26. Platz Alexander Melnikov - Anna Geuchmann Schwarz- Weiß 1922 
28. Platz Christopher Knack - Anna-Lena Knack Ahorn- Club, TSA im PSV 
44.-45. Platz Jakob Stühler - Tana Lorenz Blau- Weiss Berlin 
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DM Junioren II Standard 26. Oktober Düsseldorf 
9. Platz Tilo Pfalzgraff – Anja Pfalzgraff TSC Blau- Weiß- Silber 
10. Platz Andreas Dieter – Valeriya Fridman Ahorn- Club, TSA im PSV 
12. Platz Artur Trautwein – Natalia Benke TC Brillant 
16. Platz Alexander Melnikov - Anna Geuchmann  Schwarz-Weiß 1922 
19. Platz Marcel Rehfeld - Malvina Wotke  Askania TSC 
31. Platz Christopher - Anna-Lena Knack  Ahorn- Club, TSA im PSV 
40. Platz Simon Kesch - Cathrin Hohler  Blau-Weiss Berlin 
 
DM Junioren II Kombi 01. Juni Schwabach 
1. Platz Sergey Oseychuk – Oxana Lebedew Ahorn- Club, TSA im PSV 
11. Platz Tilo Pfalzgraff - Anja Pfalzgraff TSC Blau- Weiß- Silber 
13. Platz Marcel Rehfeld - Malvina Wotke Askania TSC 
15. Platz Christopher Knack - Anna-Lena Knack Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
GOC Junioren II Latein 
4. Platz Sergey Oseychuk – Oxana Lebedew Ahorn- Club, TSA im PSV 
13. Platz Sergey Tatarenko – Wiktoria Lyschinska  Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
GOC Junioren II Kombination 10 Tänze  
2. Platz Sergey Oseychuk – Oxana Lebedew Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
GOC Junioren I Kombination 10 Tänze 
20. Platz Tilo Pfalzgraff - Anja Pfalzgraff TSC Blau- Weiß- Silber 
 
GOC Junioren I Latein 
14. Platz Alexander Parhomovski – Jana Ritter Schwarz- Weiß Berlin 
 
 
JUGEND 2002 
 
WM Jugend Latein 05. Oktober Ostrava 
5. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
WM Jugend Standard 26. Oktober Moskau 
10. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
WM Jugend Kombination 07. Dezember Szombathely 
1. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
DM Jugend Latein 16. März Wetzlar 
1. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
5. Platz Sergey Oseychuk – Oxana Lebedew Ahorn- Club, TSA im PSV 
6.  Platz Marc- Andre Körten – Agata Cedro Creative Club 
8. Platz Igor Alexandrov – Katrin Genis Ahorn- Club, TSA im PSV 
14. Platz Michael Seidel – Lydia Hellmann TSC Blau- Weiß- Silber 
17.-18. Platz Ruslan Sherman – Emilia Goldberg Ahorn- Club, TSA im PSV 
29.-33. Platz Markus Bense – Katharina Boegel Creative Club 
29.-33. Platz Benjamin Dähne – Maike Wende Creative Club 
37.-40. Platz Stephan Mund – Vesta Rogal Creative Club 
44.-46. Platz Steffen Schade – Julija Garkouscha Ahorn- Club, TSA im PSV 
44.-46. Platz Alexander Pouchkin – Linda Braun Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
DM Jugend Kombi  08. Juni Köln 
1. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
5. Platz Peter Chaljawski – Agata Kozhevnikova Ahorn- Club, TSA im PSV 
7.  Platz Michael Seidel – Lydia Hellmann TSC Blau- Weiß- Silber 
19. Platz Benjamin Dähne – Maike Wende Creative Club 
 
DM Jugend Standard 19. Oktober Wuppertal 
2. Platz Denys Drozdyk/Polina Kolodizner Ahorn-Club, TSA im PSV Berlin 
3. Platz Michael Seidel/Lydia Hellmann TSC Blau-Weiß-Silber Berlin 
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GOC Jugend Latein 
3. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
GOC Jugend Standard 
4. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
GOC Jugend Kombination 10 Tänze 
2. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
 
 
HAUPTGRUPPE 2002 
 
DM Hauptgruppe S Latein 23. März Oldenburg 
4. Platz Denys Drozdyuk – Polina Kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
13.-14. Platz Dimitri Kladov – Carolin Neumann TSC Blau- Weiß- Silber 
18. Platz Igor Alexandrov – Katrin Genis Ahorn- Club, TSA im PSV 
32.-33. Platz Dimitri Herbel – Debbie Seefeldt TC Blau- Gold im VfL Tegel 
44.-45. Platz Dennis Garappa – Marisa Hubl Blau Weiss Berlin 
 
DM Hauptgruppe S Standard 02. November Berlin 
13. Platz Nico Burkel – Andrea Pihl TSC Blau- Weiß- Silber 
15. Platz Denys Drozdyuk – Polina kolodizner Ahorn- Club, TSA im PSV 
20. Platz Michael seidel – Lydia Hellmann TSC Blau- Weiß- Silber 
27. Platz Felix Schäfer - Melanie Ahl  TC Blau-Gold) 
28.-29. Platz Steffen Zoglauer - Sandra Koperski  TSC Blau-Weiß-Silber 
34.-35. Platz Robert Kaesler - Nora Thierse TTK Am Bürgerpark 
36.-38. Platz Patrick Misgaiski - Wlada Umanskaya  Askania TSC 
36.-38. Platz Stefan Klebsch - Juliane Klebsch  TC Blau-Gold 
39.  Platz Stefan Brückner - Astrid Schäfer  TC Blau-Gold 
46.-49. Platz Dennis Garrapa - Marisa Hubl  Blau-Weiss Berlin 
 
DM Hauptgruppe S Kombination 04. Mai Offenbach 
5. Platz  Dimitri Kladov - Carolin Neumann TSC Blau- Weiß- Silber  
8. Platz Dimitri Herbel/ Debbie Seefelt TC Blau Gold im VfL Tegel 
13. Platz Dennis Garrapa - Marisa Hubl  Blau-Weiss Berlin 
14. Platz Michael Seidel - Lydia Hellmann TSC Blau- Weiß- Silber 
 
DC Hauptgruppe A Standard 05. Oktober Hamburg 
8.- 9.  Platz Markus Klabe/Vanessa Treizel  TC Blau Gold 
10. Platz Stefan Heinreich/Manuela Brychzy  btc Grün-Gold 
15.  Platz Christoph Kunstmann/ Annett Scheermesser  TC Blau Gold 
17.-18. Platz Frederick Rösler/Janine Rusher  Askania TSC 
19.-20. Platz  Michael Pawellek/Mareen Hempel  TSC Blau-Weiß-Silber 
22. Platz Lutz Niebank/Michaela Welzeck  TC Blau Gold 
24. Platz Eric Klucke/Manuela Klucke  Ahorn-Club 
25. Platz Sascha Tafelski/Stefanie Riehs  TSZ Concordia 
44.-45. Platz Norbert Jäger/Christine Eberhardt  TC Blau Gold 
50.-52. Platz Heiko Hientzsch/Anja Gropmann  TSZ Concordia 
 
DC Hauptgruppe A Latein 26. Oktober Aachen 
2. Platz Stephan Mund – Vesta Rogal Creativ Club 
3. Platz Benjamin Dähne – Maike Wende Creativ Club 
15.  Platz Krzysztof Cedro/Olga Paul Creative Club 
23.  Platz Dominik Knack/Viktorija Kuzmina Ahorn-Club, TSA im PSV 
33. Platz Frederick Rösler/Janine Rusher Askania TSC 
 
DP Hauptgruppe II Standard 23. November Bensheim 
10. Platz Gert Faustmann – Marion Hegemann TC Blau Gold im VfL Tegel 
15.  Platz  Patrick van der Meer - Sabrina Beck TC Blau Gold im VfL Tegel 
23.  Platz  Andreas Rosendahl - Claudia Kaminsky TC Blau Gold im VfL Tegel 
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SENIOREN 2002 
 
DM Senioren S Latein 08. Juni Köln 
16. Platz Raymund Reimann – Antje Schulz TSC Blau- Weiß- Silber 
18. Platz Uwe Wittmann – Sabine Dehl Post SV, TSA 
 
DM Senioren I Standard 26. Okt. Heusenstamm 
15. Platz Raymund Reimann - Antje Schulz TSC Blau- Weiß- Silber 
17. Platz Torsten Lexow – Monika Hartung TC Blau Gold 
19. Platz Dr. Vitam Kodelja - Barbara Kodelja  TSC Blau-Weiß-Silber 
24. Platz Ulrich Lindecke – Manuela Schulze TC Blau Gold  
59. Platz Karl-Heinz Reimann/Vera Krewerth TSC Blau-Weiß-Silber 
75. Platz Uwe Wittmann/Sabine Dehl Post SV, TSA 
 
Deutschland-Pokal Sen. II Standard 04. Mai Düsseldorf 
1. Platz Stefan Riese – Heike Riese TSC Blau- Weiß- Silber 
 
GOC Senioren II Standard 
3. Platz Stefan Riese – Heike Riese TSC Blau- Weiß- Silber 
 
 
Cheerleader 
 
DM März 2002  
3. Platz ALBA Berlin Junior Cheerdancers 
 
 
Boogie Woogie,Lindy Hop,Sw ing 
 
DM Haupt- Klasse 26. Oktober Simbach 
4.  Platz Sabine Rissmann - Marco Rissmann RRC Butterfly 
 
EM Haupt- Klasse 19. Oktober Av ingnon 
13.  Platz Sabine Rissmann - Marco Rissmann RRC Butterfly 
30. Platz Ulrike Kubiza - Axel Ehlert RRC Cadillac 
 
WM Haupt- Klasse 02. November Schaffhausen 
11.  Platz Sabine Rissmann - Marco Rissmann RRC Butterfly 
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Weltmeisterjahr 2002 
 
Die Statistik des DTV bew eist es: Die Paare der Berliner Tanzsportjugend w aren im vergan-
genen Jahr die erfolgreichsten Deutschlands. Im Leistungssportbericht des Bundesjugend-
wartes für das Jahr 2002 ist Berlin in fast allen Sektionen auf Platz 1. Unsere Spitzenpaare 
belegten auf allen Deutschen Meisterschaften und Deutschlandpokalen Spitzenplätze – die 
meisten der Turniere w urden von einem Berliner Paar gew onnen. Durch diese Erfolge konn-
te Deutschland von Paaren aus Berlin bei insgesamt 5 Weltmeisterschaften vertreten w er-
den. Und dort konnte, durch den Gew inn von zwei Weltmeistertiteln, das Jahr gekrönt w er-
den. 
 
Doch schauen w ir zunächst auf die Berliner Meisterschaften. Im Lateinbereich konnten die 
Startfelder etw a auf dem Niveau des Vorjahres gehalten w erden und auch die Leistung der  
Paare gab zur Freude Anlass. Das Zitat eines ausw ärtigen Wertungsrichters nach der Vor-
runde der Junioren II B Latein Klasse: „Was habt Ihr mir den hier für eine Weltmeisterschaft 
auf das Parkett gestellt“ sagt eigentlich alles aus. 
Leider konnte an die Größe der Startfelder im Standardbereich nicht angeknüpft w erden. Die 
Felder w aren sehr klein und im Vorfeld der Meisterschaft war nicht sicher ob alle Klassen 
auch stattf inden w ürden. Aber in der Qualität des Tanzens konnten sich unsere Tänzer se-
hen lassen. Auch in dieser Sektion konnten sich unsere Berliner Meister und viele der Final-
paare bei den Deutschen Meisterschaften ganz nach vorne tanzen. 
 
Die Stärke unsere Tänzer lässt sich alleine an der Anzahl der Finalteilnahmen und der Siege 
bzw . Treppchenplätze ablesen. Waren 2001 14 Finalisten zu vermelden, so sind es in die-
sem Jahr 21. Dieses spricht für das Talent und auch die Leistungsbereitschaft unserer Paa-
re. Die Finalisten des Jahres 2002 sind nachfolgend aufgeführt: 
 
DP Junioren I Latein 1. Platz Alexander Parchomow ski - Jana Ritter 
 4. Platz Tilo und Anja Pfalzgraff 
DM Junioren II Latein 1. Platz Sergey Oseychuk - Oxana Lebedew  
 4. Platz Andreas Dieter - Wiktoria Lyschinska 
DM Jugend Latein 1. Platz Denys Drozdyuk - Polina Kolodizner 
 5. Platz Sergey Oseychuk - Oxana Lebedew  
 6. Platz Marc-André Körten - Agata Katarzyna Cedro 
GM Junioren II Kombination 1. Platz Sergey Oseychuk - Oxana Lebedew  
 5. Platz Andreas Dieter - Viktoria Lyschinska 
GM Jugend Kombination 1. Platz Denys Drozdyuk - Polina Kolodizner 
 2. Platz Michael Seidel - Lydia Hellmann 
 3. Platz Peter Chaljaw ski - Agata Kozhevnikova 
 4. Platz Benjamin Dähne - Maike Wende 
DM Junioren II Kombination 1. Platz Sergey Oseychuk - Oxana Lebedew  
DM Jugend Kombination 1. Platz Denys Drozdyuk - Polina Kolodizner 
 5. Platz Peter Chaljaw ski - Agata Kozhevnikova 
DP Junioren I Standard 1. Platz Tilo und Anja Pfalzgraff 
 4. Platz Alexander Parchomow ski - Jana Ritter 
DM Junioren II Standard 5. Platz Sergey Tatarenko - Wiktor ia Lyschinska 
DM Jugend Standard 2. Platz Denys Drozdyuk - Polina Kolodizner 
 3. Platz Michael Seidel - Lydia Hellmann 
 
Dabei dürfen die vielen Semifinalisten nicht vergessen w erden. Auch diese Paare haben 
hervorragendes Tanzen gezeigt. Mit ihnen ist auf den nächsten Turnieren sicher zu rechnen. 
Und nicht nur bei den nationalen Meisterschaften konnten sich unsere Spitzenpaare durch-
setzten. Auch bei nationalen und internationalen Ranglistenturnieren und bei Weltmeister-
schaften w urden viele Spitzenplätze bis hin zu Siegen ertanzt.  
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Bei der GOC stellte Berlin in 8 von 12 veranstalteten Jugendturnieren das beste Deutsche 
Paar, in w irklich starken Feldern, bei denen für alle Deutschen Kaderpaare Startpflicht be-
steht. Durch diese Leistungen konnten sich die Berliner Paare in den Deutschen Ranglisten 
ganz oben platzieren: Drei der vier Ranglisten w erden am Jahresende von ihnen angeführt. 
Und w eitere gute Plätze sind dort ebenfalls zu f inden. 
 
Denys und Polina erreichten bei der WM Jugend Standard Platz 10, bei der WM Jugend La-
tein Platz 5 und ertanzten sich bei der WM Jugend Kombination den Weltmeistertitel. Damit 
konnten Sie an ihre Erfolge in den vergangenen Jahren anknüpfen und ihre Leistung noch 
einmal verbessern. Eindrucksvoll zeigten sie eine große Konstanz  in ihrer Leistung und 
tanzten auf höchstem Niveau. 
 
Sergey und Oxana ertanzten sich bei der WM Junioren II Latein Platz 4 und konnten bei der  
WM Junioren II Kombination mit einer w irklichen Ausnahmeleistung den Weltmeistertitel er-
ringen. Mit allen gew onnen Tänzen w urden sie zur Siegerehrung ganz nach oben auf das  
Treppchen gerufen. Oxana konnte so mit ihrem neuen Partner die Erfolge des Jahres 2001 
noch einmal steigern. 
 
Diese Leistungen schlagen sich natürlich auch in den Kaderbesetzungen nieder. Der Berliner  
TOP-Kader w ar im letzten Jahr ausschließlich mit Jugendpaaren besetzt. Diese Paare w er-
den sow ohl f inanziell als auch sportlich besonders gefördert, so dass sie sich optimal auf die 
wichtigen Turniere vorbereiten können. Auch im Ber liner Kader und im Bundeskader sind 
unsere Jugendpaare gut vertreten. Und auch im Nachw uchsbereich w erden die Paare geför-
dert. 7 Paare sind in unseren Talentkader berufen worden um auch in den nächsten Jahren 
die Leistungsklasse der Berliner Paare zu erhalten. 
 
Leider haben sich viele Paare aus den Ergebnis- und Kaderlisten bereits w ieder getrennt. Ich 
bitte alle Verantw ortlichen auf ihre Paare einzuw irken, kontinuierlich an der Verbesserung 
ihres Tanzens zu arbeiten und nicht durch einen Partnerw echsel auf einen schnellen und 
leichten Erfolg zu hoffen. Nur durch eine lang andauernde Partnerschaft verbunden mit Aus-
dauer, Fleiß und konstantem Training kann sich sehr gutes Tanzen entw ickeln – dann sind 
auch die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Förderung durch den Landesverband gege-
ben.  
 
Wie w eiter oben bereits angedeutet, entw ickelt sich der Standardbereich zurzeit sehr 
schlecht. Die Startfelder nehmen deutlich ab und viele Turniere müssen mangels Beteiligung 
ausfallen. Dies ist anscheinend ein bundesw eiter Trend, sogar beim Deutschland-Pokal für 
die Junioren I w aren nur noch 11 Paare am Start. Und bei der Deutschen Jugendmeister-
schaft kamen nur zw ei der Startenden Paare aus Berlin. Beides deutlich w eniger als in den 
Vorjahren. Nur 104 der 124 Berliner Jugendpaare tanzen noch Standard – mit deutlich abfal-
lender Tendenz. 
Auch Standardtanzen kann sehr jugendlich sein, aber dies kann man den Jugendlichen nur  
über ein attraktives Angebot im Verein und durch jugendgerechtes Training vermitteln. Die-
ses ist sicher eine der w ichtigsten Aufgaben des nächsten Jahres, damit das Standardtanzen 
im Jugendbereich nicht ganz ausstirbt. Der Jugendausschuss hat zur Unterstützung der 
Standardturniere einen Standardpokal ausgeschrieben, der über das ganze Jahr 2003 läuft 
und hoffentlich die Startfelder in Berlin w ieder vergrößert. 
 
Außerhalb des Standard- und Lateinbereiches w aren Mitglieder des Berliner Jugendaus-
schusses an der Organisation der JMD Veranstaltungen beteiligt. Leider ist es auch in die-
sem Jahr nicht gelungen mehr Jugendliche (unter 16 Jahren) für den JMD Sport zu begeis-
tern, so dass eine eigene Jugendliga immer noch ein Wunschtraum ist. 
 
Der Berliner Jugendausschuss hat auch im Jahr 2002 Fahrten zu allen w ichtigen Meister-
schaften organisiert und durchgeführt. Durch die gemeinsame Reise w erden für alle Paare 
optimale Rahmenbedingungen geschaffen um sich gut auf das Turnier vorbereiten zu kön-
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nen und stressfrei zum Turnierort und w ieder zurück nach Berlin zu gelangen. Leider w ird es 
immer schw erer solche Fahrten auch durch zu führen. Um einen attraktiven Reisepreis zu 
gew ährleisten, müssen mindestens 25 Personen teilnehmen. Diese Anzahl kommt leider nur  
noch selten zustande - meist nur dadurch dass alle Paare, die an einer Fahrt teilnehmen 
können, persönlich angerufen w erden - ein hoher Zeitlicher Aufwand, der viel Arbeitskraft der 
Mitglieder des Jugendausschusses bindet. 
Wie w ichtig und nützlich eine betreute Reise sein kann, hat sich bei der Fahrt zur Deutschen 
Meisterschaft Junioren II Standard gezeigt. Durch einen starken Sturm verspätete sich der  
Zug zurück nach Berlin auf unbestimmte Zeit. Die Betreuer der BTSJ organisierten zunächst 
warme Getränke und Informationen und als nicht mehr mit einer Weiterreise am Sonntag-
abend zu rechnen w ar auch eine Hotelunterkunft. Im Zuge dieser Maßnahmen vergrößerte 
sich die Reisegruppe der BTSJ von 14 Personen, die sich zur Reise angemeldet hatten auf  
über 30 Personen, die man auf dem Bahnhof nach und nach einsammelte, da sie die An-  
und Abreise allein organisiert hatten. Natürlich musste niemand aus Berlin auf dem Bahnhof  
übernachten – für alle w urde gesorgt. Wenn sich gleich alle der BTSJ angeschlossen hätten, 
wäre eine gemeinsame Busfahrt zum gleichen Preis möglich gew esen. 
 
Auch auf wichtigen anderen Turnieren w aren wir w ieder präsent: Die in den vergangenen 
Jahren zu Tradition gew ordenen Reisen zu den Baltic Youth Open und zum TNW Pokal 
konnten w ir erneut anbieten. Bei beiden Turnieren errangen die Berliner  Mannschaften acht-
bare Plätze. So w urde Berlin I beim TNW-Pokal ersatzgeschwächt 3., in Rendsburg konnte 
ein 5. Platz ertanzt w erden. 
 
Zum 4. Mal stand 2002 das Summer Dance Festival auf dem Programm. Wiederum hat sich 
das Team eine neue Herausforderung gesucht und die Anzahl der Turniere fast verdoppelt. 
Der Zeitplan w urde so optimiert, dass an beiden Tagen für jede Altersgruppe und Startklasse 
sow ohl in Standard als auch in Latein zw ei Turniere angeboten w erden konnten. Über 800 
Startmeldungen gaben dem Konzept Recht. Dies w ar eine Verdoppellung der Startfelder  
gegenüber dem Jahr 2001 und brachte die Kapazität der Max-Schmeling-Halle an ihre Gren-
zen. Für das nächste Jahr w urde daher der Turnierort w ieder in die Berlin Arena (ehem. Ve-
lodrom) verlegt, da dort 1200 Personen mehr Platz f inden. Bei den IDSF-Ranglistenturnieren 
konnten w ie im Vorjahr Starts aus 10 Nationen verzeichnet w erden - auch dies ein Bew eis 
für die Kontinuität unseres Turniers.  
Die Organisation und Durchführung einer solchen Veranstaltung ist nur mit einem tatkräfti-
gen Team möglich. Für die Arbeit des 20-köpfigen Organisationsteams über das ganze Jahr 
und auch für den Einsatz von über 100 Helferinnen und Helfern aus fast allen Ber liner Verei-
nen am Summer-Dance-Wochenende möchte ich mich an dieser Stelle ganz herzlich be-
danken. Wir zeigen durch diese gemeinsame Leistung aller Berliner Tänzer und Funktionäre, 
die für die teilnehmenden Sportler viel Zeit und Arbeitskraft aufw enden, dass Berlin nicht nur  
sportlich sondern auch ehrenamtlich eine Ausnahmestellung einnimmt. Auch im Jahr 2003 
steht w ieder ein Summer Dance Festival an und ich hoffe, dass wir – über alle Vereinsgren-
zen hinw eg – dieses auch w ieder in so hervorragender Weise Organisieren und Durchführen 
werden. 
 
Im Bereich der allgemeinen Jugendarbeit w urde die schon traditionelle Adventsparty, in die-
sem Jahr zusammen mit dem Ahorn-Club im PSV durchgeführt und verschiedene Ansätze 
für weitere Freizeitaktivitäten gesucht. Leider ist die Beteiligung der Jugendlichen an Maß-
nahmen dieser Art sehr gering. Dieses ist auch auf die vielen und gedrängten Termine im 
sportlichen Bereich zurückzuführen. Zwischen allen Meisterschaften und Ferienterminen w ird 
es immer schw ieriger ein Wochenende oder auch nur einen Samstag für eine gemeinsame 
Unternehmung zu f inden. Wir  w erden es im Jahr 2003 dennoch versuchen und hoffen auf 
starke Beteiligung. 
 
Bei der Zusammenarbeit zw ischen den Vereinen und zw ischen Vereinen und Jugendaus-
schuss ist leider Stillstand zu beklagen. Im persönlichen Gespräch und telefonisch sind gute 
Kontakte vorhanden, aber w enn es um die Teilnahme an gemeinsamen Sitzungen oder Ver-



Bericht des Jugendw artes Stefan Bartholomae 

Druckdatum: 14.02.2003  Landestanzsportverband Berlin e.V. 
Seite 28 von 52  Berichtsheft zur Mitgliederversammlung 2003 

anstaltungen für Funktionäre geht, w ird die Anzahl der Teilnehmer immer geringer. Dieses  
fängt bei der Jugendvollversammlung an und hört bei Netzw erktreffen auf. Trotz eines geän-
derten Konzeptes der Netzw erktreffen, weg von der Sitzung hin zum Workshop mit span-
nenden Themen aus dem Jugendbereich, fallen diese Termine meist mangelnder Beteili-
gung zum Opfer. Der Berliner Jugendausschuss ist zurzeit dabei, neue Inhalte und Veran-
staltungsformen für das Netzw erktreffen zu erarbeiten, da w ir die Zusammenarbeit zw ischen 
den Vereinen, gerade in der heutigen Zeit, für sehr wichtig halten und deutlich stärken w ol-
len. Natürlich ist dazu auch die Mitarbeit der in den Vereinen gew ählten Jugendvertreter 
dringend erforderlich. Ich appelliere an alle mitzuhelfen, w enn es darum geht  das Niveau der  
ehrenamtlichen Jugendarbeit w ieder dem sportlichen anzugleichen. Durch die Teilnahme an 
Sitzungen und Workshops kann nicht nur die Arbeit auf Verbandsebene aktiv beeinflusst 
werden sondern auch ein reger Informations- und Ideenaustausch stattf inden, der sich letzt-
lich für den Verein nur positiv ausw irken kann. 
 
Auf insgesamt 23 Sitzungen hat der Berliner Jugendausschuss sich mit den vielfältigen Auf-
gaben der Berliner Tanzsportjugend beschäftigt. Ferner w urde eine Klausurtagung über ein 
ganzes Wochenende durchgeführt. Unter anderem haben w ir uns auf diesen Sitzungen mit 
der Änderung der TSO, die am 01.01.2003 in Kraft getreten ist, insbesondere der Kleider-
ordnung und den Startberechtigungen für Paare ausländischer Nationalität, beschäftigt. Auch 
in den Gremien des DTV und der Sportjugend Berlin w urden die Möglichkeiten zur Mitarbeit 
umfangreich genutzt. In Zeiten, in denen der Sport um jeden Euro kämpfen muss, ist dies  
eine nicht zu unterschätzende Aufgabe. Zusätzlich kommen viele w eitere Aktivitäten und 
Termine hinzu - Besuche von Meisterschaften und offenen Turnieren zur Betreuung der Paa-
re, Betreuung der Reisen und viel Arbeit am Computer und unzählige Telefonate. 
 
Für diese Arbeit und die viele Zeit, die die Mitglieder des Jugendausschusses für die Berliner  
Tanzsportjugend aufbringen, möchte ich mich ganz besonders bei meinem Team, allen vor-
an meinem Stellvertreter Hendr ik Heneke, der auch die sportliche Leitung des Summer  
Dance Festivals übernommen hat, Juliane Klebsch, Sebastian Rüter, Melanie Sarnow , Mi-
chael Paw ellek und Annabell Wobschall bedanken. Annabell musste leider aus beruflichen 
Gründen zum Jahresende ihr Amt niederlegen. Wir  möchten ihr hier nochmals für die geleis-
tete Arbeit danken und ihr für die Zukunft alles Gute w ünschen. 
 
Aber auch den in der Jugendarbeit aktiven Vereinen möchte ich für die geleistete Arbeit dan-
ken und hoffe das w ir gemeinsam die vielen Aufgaben die 2003 vor uns liegen meistern. 
Helfen Sie auch 2003 mit, dass Berliner Paare w ieder ganz oben in den Ergebnislisten mög-
lichst vieler Turniere stehen, im Nachw uchs- und Standardbereich mehr Paare auf den Tur-
nieren starten, dass das Summer Dance Festival am 14. und 15. Juni ein Erfolg w ird und 
dass die Paare auf der Weltmeisterschaft Jugend Kombination am 20. September eine ein-
drucksvolle Kulisse in der Max-Schmeling-Halle vorf inden. 
 
 
Ihr 
Stefan Bartholomae 
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Bericht des LTV-Pressesprechers über das Geschäftsjahr 2002 
 
Die Berliner Presselandschaft ist ärmer geworden. Die w irtschaftliche Durststrecke in 
Deutschland hat bekannterw eise auch die (Berliner) Medienlandschaft getroffen. Die Lokal-
anzeiger der Berliner Morgenpost w urden erst von fünf auf zwei w öchentliche Ausgaben re-
duziert, dann schließlich ganz eingestellt, TV Berlin stellte vorübergehend seinen Sendebe-
trieb ein und die Sportredaktionen der großen Berliner Tageszeitungen sind auf eine hand-
voll von Mitarbeitern zusammengeschrumpft. 
Es ist nicht leichter gew orden, aber auch nicht unmöglich. Der Tanzsport fand und f indet sei-
ne Nische um sich in der Presse zu zeigen. Die herausragenden Erfolge, besonders im Ju-
gendbereich, sind dabei ein guter Türöffner. Aber...... 
 

 Redakteure zu einem „Vor-Ort-Termin“ zu bekommen grenzt an eine Kombination aus  
Zufall und Glück. Die Redaktionsmitarbeiter w issen meist nicht, w as zuerst zu tun ist 
(beim umfangreichen Sportkalender in der Hauptstadt) und sind froh, wenn umfangrei-
che Informationen per PresseInfo geliefert werden. Diesem Wunsch w urde mit einer  
stärkeren Ausrichtung auf Ergebnis-Texte Rechnung getragen, die oftmals auch „1 zu 
1“ erscheinen. 

 
 es müssen verstärkt Prioritäten gesetzt w erden: Es w äre vermessen zu glauben, Tanz-

sport als Randsport könnte jede Woche eine halbe Seite in einer Tageszeitung ein-
heimsen. Regelmäßig statt w öchentlich um jeden Preis („Meldung über ein drittklassi-
ges Turnier  in des bayerischen Provinz“) haben PresseInfo einen viel höheren Erfolgs-
horizont. Umso mehr muss ein Wettkampfjahr auch „pressetechnisch“ geplant w erden. 
Es ist deshalb sehr ärgerlich, wenn die Aktivitäten eines einzelnen Vereins einer über-
geordneten Veranstaltung „die Show  stehlen“. Es steht sicherlich jedem Verein frei, 
Kontakt zu Redaktionen und Journalisten aufzunehmen, doch muss es im Interesse al-
ler Tanzsportler sein, dass der LTV-Pressesprecher hierüber informiert w ird und ggf. 
steuernd eingreifen kann. Sonst kann nicht vermieden w erden (wie geschehen), dass 
die Ber ichterstattung großer nationaler oder internationaler Veranstaltungen scheitert, 
weil zuvor ein kleines offenes Turnier oder ein Paar portraitiert w urde. Ein Paarportrait 
kann jederzeit erscheinen – die Informationen zu einer Veranstaltung nicht! 

 
 es muss unterschieden w erden zwischen Sportredaktion und Sportredaktion. Ganz  

hervorragende Kontakte gibt es zu den Jugendsport-Redaktionen der Ber liner Morgen-
post und des Berliner Kuriers. Regelmäßig, teils sehr umfassend und mit Bild, w ird ü-
ber die Erfolge unserer Nachw uchstänzer berichtet. Schw ierig, w enn nicht fast unmög-
lich ist es hingegen bei der Berliner Zeitung: Eiskunstlaufen w ird w ohl noch als w ichtige 
Sportart betrachtet – der Tanzsport höchsten mit einer Zeile im Sportkalender „abgefer-
tigt“. Bei allen anderen Redaktionen gibt es immer mal w ieder größere Berichte über  
den Tanzsport (BZ, Tagesspiegel). Insgesamt w urden mehr als 80 (Ergebnis)-
PresseInfo publiziert, davon erschienen sehr viele (geschätzt 65%) auf Sport-, Jugend-
sport- und Lokalseiten. Die genaue Zahl kann nicht genannt w erden, da aus Kosten-
gründen auf einen Ausschnittsdienst verzichtet w ird. Ausgebaut wurden die Vorab-
Informationen in Veranstaltungskalendern, w ie Berlin-Programm, Berlin-Magazin oder  
den Wochenend-Veranstaltungskalendern der Tageszeitungen, teils nur als Veranstal-
tungshinw eis, teils mit einem Paar oder einem Team im Mittelpunkt. Hierzu erschienen 
rund 50 PresseInfo. Große Resonanz konnten hierbei die Turniere der verschiedenen 
JMD-Ligen in Berlin erzielen. Optimal w ar die Presseresonanz im Vorfeld als auch in 
der Ergebnis-Berichterstattung zum Blauen Band (April) und der Deutschen Meister-
schaft der Sonderklasse in den Standardtänzen (November). Das Summer Dance Fes-
tival litt unter der parallel stattf indenden Fußball-WM und fand nur dürftige Beachtung. 

 
 die Ergebnisübersichten (ca. 50 PresseInfo) eines Sportw ochenendes bei der Berliner  

Morgenpost und dem Tagesspiegel sind offen für den Tanzsport. Hier f inden Pokaltur-
niere und Landesmeisterschaften ihren Platz. Jedoch, und dies gilt für alle Medien, 
wird der Senioren-Sport nicht beachtet. Selbst verschiedenste Initiat iven und Anregun-
gen hatten keinen Erfolg. So lange der (Senioren-)Sport sich hier nicht gemeinsa m 
stark macht, w ird es w ohl keine Ergebnisse von Senioren-Meisterschaften in den Me-
dien geben. 
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Die Zusammenarbeit mit dem SFB hat eine gute und erfolgreiche Basis gefunden (Hörfunk 
und TV), auch w enn die w ünschenswerten Fernsehübertragungen noch immer Mangelw are 
sind. Die Fusion von SFB und ORB w ird mit Interesse zu beobachten sein; vor allem die ent-
sprechende regionale Ausrichtung der Sportredaktionen w ird entscheidend sein, w ie der 
Berliner Tanzsport auch zukünftig beleuchtet w ird. 
 
Auch mit dem Landessportbund Berlin und seinen Mitarbeitern in der Öffentlichkeitsarbeit 
gibt es eine hervorragende Zusammenarbeit. Regelmäßig, fast monatlich, ist der Tanzsport 
im LSB-Magazin „Sport in Berlin“ vertreten. Ob Paarportraits oder Bilder zu unseren Veran-
staltung, bei der zuständigen Mitarbeiterin Frau Baufeld f indet der Tanzsport immer seinen 
Platz. 
 
Die interne Kommunikation konnte via Internet, Mail-New sletter und Tanzjournal w eiter ver-
bessert werden. Der Newsletter des LTV Berlin erscheint mittlerw eile mindestens w öchent-
lich und erreicht über 550 Abonnenten - fast jedes zehnte Mitglied im Verband. Dadurch 
können auch sehr kurzfristig dringende Informationen verbreitet w erden, die durch entspre-
chende Multiplikation sehr viele Tänzerinnen und Tänzer in der Hauptstadt erreichen. Über  
das Jahr 2002 verteilt  w urden 69 Ausgaben des Tanzsport-Infoservice, w ie der Newsletter 
off iziell heißt, versendet.  
 
Die neuesten Nachrichten sind ebenso auf unserer Internetseite verfügbar. Die Inhalte unse-
res Webangebotes haben w ir erneut ausgew eitet. Mit „w ir“ ist das Internetteam um den LTV-
Beauftragten Hendrik Heneke gemeint. Details entnehmen Sie bitte seinem Bericht. 
Mein Dank gilt dem Internetteam für die hervorragende Arbeit. 
 
Sind New sletter und Internet eher Medien zur Bekanntgabe der Ergebnisse, bietet sich im 
Tanzjournal die Möglichkeit eine Veranstaltung umfassender zu reflektieren. Wichtig w ar und 
ist hierbei die Vielfalt in unserem Verband abzubilden. Der Mix aus Turnierberichten, Rand-
geschichten, Interviews und Meldungen soll die Berlin-Seiten interessant gestalten. Der An-
teil am gesamten Tanzjournal w ar, wie schon im Vorjahr, sehr erheblich. Der Berliner Anteil 
betrug 85,8 von 156 Jahresseiten, w as einem Anteil von rund 55% (Vorjahr 50%) entspricht. 
Auf zehn Titelbildern w aren Berliner Tanzsportler vertreten.  
Der Umfang der Berlin-Seiten zeigt auch seine f inanziellen Ausw irkungen, denn der LTV  
muss die entsprechend anteilig entstehenden Kosten in der Gebietsredaktion tragen.  
 
Mein besonderer Dank gilt Werner Salomon, Karsten Joppe und Thorsten Unger, die durch 
ihre Arbeit – sow ohl bei Presseveröffentlichungen als auch durch ihre Mitarbeit beim Entste-
hen der Tanzjournal-Seiten - den Pressesprecher oftmals entlasteten/unterstützten.  
 
Die im letzten Jahr begonnenen Arbeiten zur Einführung eines neuen Logos w urden unter 
möglichst kostenneutralen Gesichtspunkten fortgesetzt. Das neue Briefpapier ist auf dem 
Weg, neue Werbe- und Fahnenbanner w urden angeschafft sowie bei Neuproduktionen von 
Drucksachen das neue Design verw endet. Neben dem Rechteck (Schrift- und Bildlogo)  ist 
auch der Schriftzug „Tanzsport in Berlin“ von besonderer Bedeutung. Hier gilt  mein besonde-
rer Dank unserem „Designer“ Sven Tschirley, der ehrenamtlich Vorlagen oder Plakate ent-
warf. 
 
Neu und sehr intensiv w urde im Jahr 2002 der Tanzsport in die Öffentlichkeit via Veranstal-
tungen/ Messen gebracht. So beteiligte sich der LTV Berlin im Januar an der Grünen Woche, 
im April an der Messe „Gesundheitstage“ im ESTREL Convention Center als auch am Festi-
val des Sports im Juni im Sport- und Freizeitzentrum des Siemensstadt. Jew eils durch einen 
Info-Stand als auch durch Darbietungen im Rahmenprogramm w ar der Tanzsport vertreten. 
Schließlich w urde an die erstmalig im Vorfeld der Formations-WM 2001 durchgeführte Pro-
motion-Tour angeknüpft. Organisiert durch die Er lebnis-Factory GmbH w urde im Herbst 
2002 in verschiedenen Berliner und Brandenburger Einkaufszentren Werbung für den Tanz-
sport gemacht. Aufhänger der sieben Stationen w ar diesmal die DM der Sonderklasse in 
Berlin. Neben Gew innspielen und Vorführungen w urden auch Eintr ittskarten für die DM ver-
lost. 
 
Ihr 
Thorsten Süfke 
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Bericht des Landeslehrwartes 
 
 
Ich möchte meinen Bericht dieses Jahr damit beginnen, mich im Namen des Landestanz-
sportverbandes Berlin sehr herzlich bei unseren Referentinnen und Referenten zu bedan-
ken, die sich jedes Jahr w ieder bereit erklären, unsere Schulungsmaßnahmen durchzufüh-
ren. 
Ohne ihr Engagement in unserem Verband w äre es nicht möglich, unsere Lizenzträger im 
notw endigen Maße aus- und auch fortzubilden. 
 
Dies w aren im Jahr 2002: 
Stefan Bartholomae, Stefan Dehling, Peter Mangelsdorff, Janet Marmulla, Ute Rosanski und 
Thomas Wehling. 
 
Ebenso an dieser Stelle möchte ich den Referenten des BETAKO 2002 danken, die es er-
möglicht haben, dass diese Veranstaltung w ieder ein voller Erfolg w urde. Mein Dank gilt: 
Sven Armbrust, Stefan Bartholomae, Dirk Heidemann, Henner Thurau, Dirk Mettler und Ste-
fan Wendt. 
 
Ich möchte jedoch auch gleich die Gelegenheit nutzen, Kritik zu äußern. 
Denn leider w erden unsere Schulungsmaßnahmen von unseren Lizenzträgern nicht immer in 
einem Maße besucht, w ie ich es mir w ünschen würde. 
Es sollte meines Erachtens immer eine selbst auferlegte Pflicht sein, sich für unseren Sport, 
unsere Paare und letztendlich auch für sich selbst fortzubilden. 
Da kommt es auch nicht darauf an, dass man seine „UE’s“ für den Lizenzerhalt bereits „voll“  
hat. 
 
Dass unsere Trainerinnen und Trainer in Ber lin gute Arbeit leisten, bew eisen die jüngsten 
Erfolge unserer Paare. Und gerade diese erfolgreichen Trainerinnen und Trainer sind es, die 
unsere Lizenzträger weiterbilden. 
Somit sollten unsere Wertungsrichter, Trainer und Übungsleiter auch jede Möglichkeit nut-
zen, sich bei diesen „Kompetenzen“ fortzubilden. 
 
Zudem bietet unser Berliner Tanzsport-Fachkongress (BETAKO), bei dem für alle Lizenz-
nehmer Erhaltsschulungen angeboten w erden, Gelegenheit, auch andere, nicht ständig in 
Berlin tätige Referenten/innen kennen zu lernen. 
 
Im Jahr 2002 w urden folgende Maßnahmen durchgeführt: 
 
 
Turnierleiter 
 
Im Februar 2002 führte der Berliner Landesverband eine Neuausbildung durch, die leider nur  
eine relativ geringe Teilnehmerzahl aufw ies. Da es einigen Teilnehmern, die lediglich für eine 
Protokollführer-Schulung erschienen w aren, jedoch so gut gefiel, haben sie spontan die ge-
samte Schulung mit anschließender Prüfung absolviert. 
Mein Glückwunsch an alle neuen Lizenzträger! 
 
Im Rahmen dieser Neuausbildung w ar eine Lizenzerhaltsschulung zum Thema Majoritäts- 
und Skatingsystem angesetzt. 
Gerade dieses Thema findet durch die Änderungen unserer TSO größere Bedeutung. 
 
Im November 2002 musste unsere, über ein Wochenende geplante Erhaltsschulung mit dem 
Thema Wege zur besseren Turnierleitung leider ausfallen, da sich nicht genug Teilnehmer  
anmeldeten. 
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Dies ist besonders bedauerlich, da durch eine ohnehin begrenzte Teilnehmerzahl ein Einge-
hen auf die individuellen Bedürfnisse möglich w äre. 
Im Jahr 2003 w erden w ir diese Schulung erneut anbieten. 
 
 
Wertungsrichter 
 
Die im April 2002 durchgeführte Lizenzerhaltsschulung in den Standardtänzen hatte zum 
Inhalt, das vergleichende Werten anhand der Wertungsrichtlinien näher zu bringen. 
 
Die von unserer Referentin Ute Rosanski geleitete Schulung w urde von unseren Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern w ieder sehr gut angenommen. 
 
 
Trainer/Übungsleiter 
 
Aufgrund von Terminschw ierigkeiten musste unsere für den 17.11.2002 ursprünglich einge-
setzte Referentin Janet Marmulla die Schulung leider absagen. 
Jedoch w ar es möglich, hierfür kurzfristig Peter Mangelsdorff zu gew innen. 
Obw ohl auch bei dieser Schulung die Teilnehmerzahl leider sehr gering w ar, waren die Er-
schienenen doch eifrig bei der Sache. 
 
 
3. Berliner Tanzsport Fachkongress (BETAKO) 
 
Bereits zum 3. Mal konnte zu Pfingsten unser BETAKO veranstaltet w erden, w elches erst-
mals im Landesleistungszentrum in der Max-Schmeling-Halle stattfand. 
Dieses „Kompaktangebot“ für unsere Trainer, Übungsleiter, Wertungsrichter und Turnierlei-
ter, bei dem neben den Schulungen in Standard und Latein auch der Bereich Ernährung an-
geboten w urde, fand großen Anklang. 
Und gerade unsere Hip Hop- und Salsa-Schulung hat allen Teilnehmern große Freude berei-
tet. 
Hierfür konnte ein Referent aus Oberhausen (Dirk Mettler) gew onnen w erden, der bereits bei 
vielen Schulungen im A DTV aber auch im DTV (in Bad Kissingen) sehr gut angekommen 
war. 
 
An dieser Stelle möchte ich mich auch bei dem Catering des TC Spree-Athen bedanken, der  
unsere Teilnehmer/innen und Referenten immer gut versorgte. 
 
Ich habe jedoch die Hoffnung, dass der 4. Berliner Tanzsport Fachkongress seine Teil-
nehmerzahl deutlich steigern w ird. 
 
 
Ihr 
Axel Hunger 
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Bericht der Landestrainerin 
 
Im Jahr 2002 konnten w ir die Erfolgsserie unserer Kaderpaare w eiter ausbauen und die 
Früchte der kontinuierlichen Aufbauarbeit durch alle Altersgruppen ernten.  
Auf nationaler Ebene schlossen w ir mit 2 Titeln bei den Junioren I, 2 Titeln bei den Junio-
ren II und 2 Titeln bei der Jugend ab.  
Der Deutschlandpokal der Jun I in Latein ging an Alexander Parhomovski/ Jana Ritter und 
in Standard an Tilo und Anja Pfalzgraff. Die Deutsche Meisterschaft der Jun II Latein und 
10 Tänze ging an Sergej Oseychuk und Oxana Lebedew , die damit auch für 2 Weltmeis-
terschaften qualif iziert waren, die Deutsche Meisterschaft der Jugend sowohl in Latein als  
auch über 10 Tänze konnten Denys Drozdyuk/ Polina Kolodizner für sich entscheiden und 
waren mit dem 2. Platz auf der DM Standard insgesamt für alle 3 Weltmeisterschaften der 
Jugend im Jahr 2002 qualif iziert.  
Den absoluten Höhepunkt und gelungenen Jahresabschluss bildeten die großen Erfolge auf 
den Weltmeisterschaften die durch den Gew inn der Titel über 10 Tänze der Jun II durch 
Sergej Oseychuk und Oxana Lebedew , sow ie der Jugend über 10 Tänze durch Denys 
Drozdyuk und Polina Kolodizner gekrönt w urden. 
 
Föderkonzeption im Landesleistungszentrum 
 
Das Förderkonzept der vergangenen Jahre w urde w eitergeführt. Die unterschiedlichen Ka-
derstufen sind in zw ei Trainingsgruppen zusammengefasst.  
Die eine Gruppe umfasst den Jugend- und Hauptgruppenkader, sow ie die Berliner Paare, 
die dem Bundeskader angehören  ( z.Zt. D/F2, D/F3, D/F4, D, D/C, C und B- Kader).  
In der zw eiten Gruppe w erden talentierte Nachw uchspaare gefördert ( D/F1- Kader bzw . Ta-
lentfördergruppe ). Die Paare dieses Kaders sollen möglichst jung sein und in den unteren 
Kinder- und Juniorenklassen auf sich aufmerksam gemacht haben. Diese Paare erhalten im 
LLZ ein vielfältiges Trainingsangebot durch die Landestrainerin, den Bundestrainer und in-
ternationale Spitzentrainer.  
Unser Top Kader besteht zum Jahresende aus 4 Paaren, dies sind die Deutschen Meister in 
den unterschiedlichen Altersgruppen. Diese Paare erhalten neben dem Training im LLZ auch 
eine f inanzielle Förderung durch den LTV.  
 
 
Trainingsinhalte 
 
Die Inhalte des von mir durchgeführten Trainings orientieren sich stark am Trainingsphasen-
plan. Es  beinhaltet Gymnastik,  Grundlagentraining, w eiterführende Bew egungen, Videoana-
lyse und Kondit ionstraining. Im D/F1 Kader liegt der Schw erpunkt im Grundlagentraining.  
Die Inhalte des Trainings der Fremdtrainer liegen im jew eiligen Trainingsschwerpunkt des 
Trainers. 
Ein inzw ischen w ichtiger Bestandteil des Trainings im Landesleistungszentrum ist das all-
jährliche Trainingslager. Auch diesmal blieben w ir in Berlin und konnten somit die Über-
nachtungskosten einsparen. Dadurch w ar es möglich, w ährend der Osterferien eine ganze 
Woche intensives Training durchzuführen. Alle Trainingseinheiten fanden im LLZ statt. Trai-
niert w urde von morgens um 10 Uhr bis abends um 10 Uhr mit jew eils einer Mittags- und 
einer Abendbrotpause. Diesmal w urde der Unterricht Lasse Ödegaard, Ruud Vermeijj, Peter  
Tow nsend, Janet Marmulla, Dirk Heidemann, Burkhard Distel, Stefanie Thalhammer und 
Helga Thierse und Beate Franke übernommen. 
 
Dirk Heidemann, Janet Marmulla, Ruud Vermeijj und Peter Tow nsend w aren für die Latein-
tänze zuständig und behandelten die Charakteristik der unterschiedelichen Tänze. 
Burkhard Distel und Stefanie Thalhammer w aren für Koordinationstraining, Aerobic und Ent-
spannung zuständig. Außerdem untersuchte Burkhard Distel w ieder alle Paare und führte 
Muskelfunktionstests durch.  
Lasse Ödegaard beschäftigte sich mit den Bew egungsabläufen und der Charakteristik in den 
Standardtänzen. Besonders intensiv w urde an physiologischem Körperaufbau und Bew e-



Bericht der Landestrainerin Beate Franke 

Druckdatum: 14.02.2003  Landestanzsportverband Berlin e.V. 
Seite 34 von 52  Berichtsheft zur Mitgliederversammlung 2003 

gungsabläufen gearbeitet. Hierbei w urde er von Burkhard Distel unterstützt, der den Körper  
und die Bew egungen aus medizinischer und biomechanischer Sicht betrachtete.  
Helga Thierse unterrichtete Ballett und ich habe mich diesmal vorrangig mit dem D/F1 Kader  
beschäftigt. 
 
 
Fremdtrainer 
 
1. Lasse Ödegaard 

Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Lasse Ödegaard ( Standard) w urde auch in diesem 
Jahr fortgesetzt. Er w ar an drei Terminen in Berlin. Während des Trainingslagers fanden 
nur Gruppenstunden statt. An den anderen zw ei Terminen sow ohl Gruppen- als auch 
Privatstunden. 
 

2. Oliver Wessel-Therhorn (Bundestrainer) 
In diesem Jahr ist es gelungen einen Termin mit Oliver Wessel-Therhorn zu bekommen. 
Es fanden Gruppen- und Privatstunden statt.   
 

3. Ruud Vermejj und Peter Tow nsend 
Ruud Vermejj und Peter Tow nsend standen w ährend des Trainingslagers für Gruppen-  
und Privatstunden zur Verfügung. 
 

 
Allgemeine Leistungsentw icklung und Zukunftsperspektiven 
 
Die Entw icklung der Kaderpaare geht momentan konstant nach oben. Wir verfügen über ein 
breites Feld an überaus erfolgreichen Paaren, hinter denen schon in der 2. Reihe eine große 
Anzahl von Paaren steht, die nachrücken kann und w ill.  
Die Arbeit mit den ganz jungen Paaren im Kinder und Jun I Bereich muss nach w ie vor Prio-
rität erhalten, damit w ir immer auf Nachw uchspaare zurückgreifen können. Außerdem muss 
eine  adäquate Förderung unserer Spitzenpaare beibehalten w erden.  
Interessant w ird sicher der Wettkampf unserer beiden Weltmeisterpaare, die nun in der Ju-
gend aufeinandertreffen. Aber auch im Juniorenbereich w ird der Wettkampf der Paare w ei-
tergehen.  
Die Hauptgruppe erhält hochklassigen Zuw achs durch altersmäßig w echselnde Jugendpaare 
und auch die Paare, die jetzt 2-3 Jahre in dieser Klasse tanzen entw ickeln sich sehr gut, so-
dass es im Moment keinen Grund zur Sorge gibt.      
 
 
Team Berlin 
 
Leider ist bisher noch kein w irklicher Fortschritt in der Bildung des Teams erzielt w orden. 
Zumindest scheint es aber zum Ende des Jahres gelungen zu sein einen Team Manager zu 
f inden, sodass wir im Jahr 2003 mit der Teambildung beginnen können.  
 
 
Am Schluss meines Berichtes möchte ich mich bei allen Heimtrainern der Kaderpaare und 
beim Präsidium des LTV für die gute Zusammenarbeit bedanken. Ebenso danke ich auch in 
diesem Jahr ganz besonders den Eltern aller Kaderpaare, ohne deren Einsatz diese Leis-
tungen sicher nicht möglich w ären. 
 
 
Ihre 
Beate Franke 
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Jahresbericht 2001 
 
Rock´n´Roll 
Die Berliner Meisterschaft 2002 w urde zum zw eiten Mal, als Gemeinschaftsveranstaltung der 
Länder Brandenburg, Sachsen, Thüringen und Hamburg in Erkner, durchgeführt. In dem mit 
105 Paaren sehr gut besetzten und leistungsstarken Starterfeld konnten sich die 13 Berliner  
Paare in den 6 Startklassen gut behaupten. 
Mit großem Erfolg w urde in diesem Jahr, ebenfalls zum zw eiten Mal, der Berliner 4 Jahres-
zeitenpokal im Breitensport ausgetragen. Bei den drei Wettbew erben w urden am Ende von 
gut 100 begeisterten Paaren aus 12 Vereinen Berlins, Brandenburgs und Niedersachsen, 
das Beste in der jew eiligen Startklassen Beginner, Klasse 1 und Klasse 2 ausgezeichnet. 
Für die Weiterbildung der Paare, sow ie Trainer und Fach-Übungsleiter w urden traditionell 
mehrere Schulungstermine angeboten, die gut besucht w urden. 
 
Boogie Woogie, Lindy Hop, Swing 
Im Boogie Woogie konnten die Berliner Paare w ieder an die Erfolge vergangener Jahre an-
schließen. 
Den Top-Paaren Rissmann/ Rissmann, Günther/ Günther und Kubitza/ Ehlert gelangen her-
vorragende Platzierungen auf allen großen nationalen Turnieren, sow ie gute Ergebnisse bei 
den Welt- und Europameisterschaften. 
In der Deutschen Rangliste belegen alle drei Paare TOP 10 Plätze (Ehepaar Rissmann: 
Platz 3). 
Berlin liegt national mit diesem Ergebnis, w ie in den Vorjahren, hinter Bayern auf dem zwei-
ten Platz. 
Alle drei Paare gehören w eiterhin zu den Spitzenpaaren in der Deutschen Boogie Woogie 
Szene und sind somit auch Leistungsträger der Nationalmannschaft. 
Der Boom im Bereich Lindy Hop und Sw ing w ar im Jahr 2002 ungebrochen. 
Hier w urden w iederholt Schulungen für alle Leistungsklassen angeboten und sehr gut ange-
nommen. 
 
Allgemeines 
Der BRRT bedankt sich auf diesem Wege erneut für die tolle Zusammenarbeit mit dem LTV. 
 
 
Ihr 
Norbert Rosenbaum 
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Bericht des Beauftragten für Jazz- und Modern-Dance (JMD) 
 
Die Entw icklung im Berliner JMD blieb in Fortsetzung des Trends aus 2001 stabil.  So partizi-
pierten 14 Formationen am Ligabetrieb des Gebietes Nord/Ost: 
 
Tabelle: Entw icklung JMD-Formationen in Berlin 
Liga  1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 
Jugendliga Erst seit 1997 0 1 0 1 0 0 0 
Verbandsliga Erst seit 1995 0 3 2 3 7 7 10 6 7 
Oberliga 5 3 1 2 0 1 2 1 3 3 5 4 
Regionalliga 0 1 2 1 2 2 1 2 1 1 1 1 
2. Bundesliga Erst seit 1997    1 1 1 2 
1. Bundesliga Erst seit 1994 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Gesamt  5 4 3 3 5 5 6 10 13 15 13 14 
  
Sportlich bleibt es dabei, dass Formationen für die Verbandsliga (früher: Landesliga) gew on-
nen w erden müssen. Nur so w ird es gelingen, auch für die Oberliga w ieder mehr Formatio-
nen stellen zu können. 
 
In der 2. Bundesliga belegte 'En Vogue' den 5. Platz. In der Regionalliga konnte 'Der Art' 
gew innen und damit den Einzug in die 2. Bundesliga schaffen. In der Oberliga II gew ann 
'Tw ilight' und w ird in der nächsten Saison in der Regionalliga (Berlin, Bremen, HA TV, NTV) 
starten. In der Oberliga II (Berlin, Brandenburg) stehen vier Berliner Formationen gegen drei 
der zahlreichen Formationen des Jazz Dance Club 99 aus Cottbus.  
 
In der Folge des durch Neuorganisation entstandenen Gebiets Süd-Ost (Sachsen, Thürin-
gen, Sachsen-Anhalt und Hessen) und der dadurch entstandenen Ausdünnung der Oberliga 
Nord/Ost II (jetzt nur noch Berlin und Brandenburg) konnte aus der Verbandsliga nur der 
Erstplatzierte aufsteigen. Der LTV Berlin bemüht sich zusammen mit den Ligaverantw ortli-
chen um eine bessere Berücksichtigung des qualitativen Niveaus in Berlin bei den zukünfti-
gen Aufstiegsplanungen. 
 
In 2002 w urden 7 Turniere durchgeführt, davon drei am zw eiten LTV-JMD-Wochenende am  
25. und 26. Mai. Ungefähr 600 Zuschauer sahen die Turniere an diesen beiden Tagen, die 
unter Leitung des LTV-Präsidiums organisiert w aren. 
 
Die in 2002 erstmals ausgetragene Landesmeisterschaft kann als kleiner Erfolg gesehen 
werden, wenn auch die Teilnahme von Formationen von außerhalb des Ligabetriebs nur  
sehr spärlich war. Diese Meisterschaft w ird in 2003 sicherlich anders aussehen, sowohl was 
Modus als auch w as Zeitpunkt angeht. Alles in allem w urde die Veranstaltung als solche a-
ber positiv aufgenommen, vor allem von den Formationen selbst. 
 
Beim Info-Treffen Jazz und Modern Dance am 10. März w urde über organisatorische Belan-
ge für Formationen und Ausrichter von Turnieren gesprochen, sow ie über relevante Teile der  
TSO (Kleiderordnung, Einmarsch). Diese Themen w erden sicherlich auch beim nächsten 
Treffen am 15. Januar 2003 w ieder auf der Tagesordnung stehen. 
 
Der Workshop am 9. und 10. März 2002 w ar mit 42 Teilnehmerinnen ein voller Erfolg, w obei 
kein Standard- oder Latein-Trainer die Gelegenheit nutzte, sich einmal abseits der eingefah-
renen Gleise fortzubilden. Der für den Herbst geplante Workshop musste mangels  Meldun-
gen abgesagt w erden. Jedoch w ird die Reihe der Workshops fortgesetzt – zw ei Termine im 
Februar 2003 standen bereits zu Jahresende fest. 
 
Zum Jahresende beendete der bisherige DTV-Beauftragte für den JMD-Ligabereich 
Nord/Ost, Herr Modlich, seine Tätigkeit. Seine Aufgaben hat nun Herr Karsten Jentsch über-
nommen. 
 
 
Ihr 
Bernhard Cygan 
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Breitensport im Jahr 2002... 
 
Auch in diesem Jahr ist es im Berliner Breitensport recht ruhig zugegangen. In diesem Zu-
sammenhang sind zw ei Ereignisse in positiver aber  auch eines in negativer Weise hervorzu-
heben: 
Es w ar sehr bedauerlich, dass die Reise nach Kopenhagen, die für den Herbst 2002 geplant 
war, leider wegen mangelnder Beteiligung abgesagt w erden musste. Trotz zeitiger Aus-
schreibung durch Herrn Heidtmann mit der Bitte, sich rechtzeitig anzumelden, sind nur Mel-
dungen von zw ei Vereinen eingegangen. Da somit keine sichere Planung auch auf dänischer 
Seite möglich w ar, wurde sie abgesagt. Für das Jahr 2003 w ollen w ir einen neuen Anlauf zu 
Pfingsten w agen; in der Hoffnung, dass sich mehr Interessenten melden, die nicht nur eine 
schöne Reise machen w ollten, sondern auch sich mit unseren dänischen Freunden in einem 
freundschaftlichen Wettstreit zu messen. 
In diesem Jahr fand zum ersten Mal ein kombinierter Wettbew erb von Breitensportlern mit 
Turniertänzern im Rahmen des Berlin-Pokals der D-/C-Klassen im Cole-Sports-Center statt. 
Die Teilnehmerzahlen w aren bei den Standard- und Lateinturnieren der Hgr. II und Senioren 
sehr unterschiedlich. Die größten Starterfelder fanden sich bei den Senioren ein. Dieses  
Turnier zeigte deutlich, dass der Abstand vom Breitensportler, der Wettbew erbe tanzt, zum 
Turniertänzer nicht sehr w eit ist. In den Endrunden w aren daher die Hälfte der Paare eben 
solche sogenannten Hobbytänzer. Die Senioren-Latein-Konkurrenz w urde sogar von einem 
dieser Paare gew onnen. Dieses entschloss sich dann auch zum Wechsel ins Turnierlager. 
Somit hat die Veranstaltung schon ihren Zw eck erfüllt. 
Das zw eite Ereignis hat mit dem Breitensport im Bereich des LTV Berlin eigentlich nichts zu 
tun. Sollte aber nicht außer Acht gelassen werden. Dabei handelt es sich um die „Tanz-
maus“, einem Breitensportturnier der deutschen und benachbarten europäischen Universitä-
ten, die 2002 in Berlin stattfand. Wie sich auch einige Präsidiumsmitglieder überzeugen 
konnten, w urden dort beachtliche Leistungen gezeigt, die für die Zukunft des Tanzsportes in 
den sogenannten „reiferen“ Altersgruppen hoffen lässt. Aus diesem Kreis ließen sich neue 
Paare für die D-Klassen heranziehen. Deshalb sollte der Kontakt zu den Universitäten in 
unsere Stadt stärker gesucht w erden, denn aus den Reihen der Studenten kommt seit ge-
raumer Zeit immer w ieder Nachw uchs, der in sehr kurzer Zeit von einer Klasse in die nächs-
te tanzt, w as für die hervorragende Vorbildung der Tänzer spricht. Es soll aber dabei deutlich 
werden, dass w ir als LTV Berlin ein Miteinander und keine Gegeneinander w ollen!! 
Bei einigen Breitensportw ettbewerben in diesem Jahr konnten schon hin und w ieder Paare 
aus dem Bereich der Universitäten begrüßt w erden. Dies w ar und ist eine große Bereiche-
rung unserer Szene, die langsam zu versanden droht. In diesem Zusammenhang sollte auch 
darüber nachgedacht werden, die starre Haltung hinsichtlich der ausschließlichen Durchfüh-
rung von Mannschaftswettbew erben im Breitensport zu überdenken. Es sollten zukünftig 
auch Einzelw ettbew erbe möglich sein – dies w urde auch von den anw esenden Vertretern 
der Vereine auf der letzten Sitzung der Breitensportbeauftragten einstimmig gew ünscht. Dies  
soll nicht bedeuten, dass keine Mannschaftswettbewerbe mehr durchgeführt w erden. Sie 
sollen und w erden dann auch weiterhin durchgeführt. Es soll nur die Palette der Wettbe-
werbsformen erw eitert werden, wie es auch in anderen Landesverbänden gemacht w ird. Ich 
weise noch einmal deutliche darauf hin, dass der Breitensport auch mit einer solchen Erw ei-
terung keine Konkurrenz für die Turniere sein w ird; im Gegenteil eine sinnvolle und die Basis  
stärkende Ergänzung. Auf diese Weise könnte verhindert w erden, dass Wettbew erbe abge-
sagt w erden, bzw. es besteht die Möglichkeit, neue Turniertänzer zu werben und sie ent-
sprechend aufzubauen. 
Im vergangenen Jahr stieß ein Vertreter von einer Gruppe Tänzern, die sich den Folklore-
tänzen verschrieben hat, zu uns. Ich möchte bei dieser Gelegenheit das Augenmerk der  
Vereine auf diese Tanzgruppen lenken, die überw iegend nicht in Vereinen organisiert sind. 
Dies w irkt sich vor allen Dingen auf die räumliche Situation aus. Sie müssen sehr häufig die-
se bezahlen. Die Vereine könnten ihnen da helfend unter die Arme greifen. Auch wenn sie 
nicht die uns bekannten Tänze tanzen, gehören sie dennoch zu der Tanzsportfamilie. Sollten 
mehr  Informationen gew ünscht werden, so kann man sich an mich w enden, um dann den 
Kontakt herzustellen. 
 
Ihr Sebastian Schedon 
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Das Deutsche Tanzsportabzeichen 
 
Der Rückgang bei den Abnahmen konnte im vergangenen Jahr leider nicht ganz gestoppt 
werden. Er viel aber geringer aus als im Jahr zuvor (siehe Aufstellung). Es muss dabei aber  
erw ähnt w erden, dass diese Zahl mit Hilfe von nur zw ei (!) Vereinen zustande kam, die 
schon seit Jahren regelmäßig Abnahmen durchführen. Es handelt sich dabei um den TTC 
Carat und den Blau-Weiss. Ich möchte mich bei den Verantw ortlichen dieser beiden Vereine 
recht herzlich für ihre Treue bedanken. 
 
Trotz Bemühens von meiner Seite habe ich seitens anderer Vereine überw iegend nur Desin-
teresse geerntet. Dies ist sehr bedauerlich. In den vergangenen Jahren konnte festgestellt  
werden, dass es vor allen Dingen auch Turniertänzern aus den höheren Klassen gut täte, an 
solch einer Abnahme teilzunehmen. Es w urden immer w ieder Schwächen in den Grundfigu-
ren und ihrer Ausführung sichtbar, die eigentlich nicht sein dürften. Abgesehen davon, han-
delt es sich bei diesen Tänzern in Zukunft um mögliche Trainer oder Übungsleiter, die mit 
diesem Figurenmaterial vertraut sein sollten, um nachfolgenden Generationen qualitativ gu-
tes Tanzen beizubringen. Gleichzeit ig w ird auch darauf hingew iesen, dass auch angehenden 
WR-C sich dieser Prüfung stellen müssen. 
 

 2002 2001 2000 1999 1998 1997 
Bronze 25 32 76 105 32 81 
Silber 17 9 61 19 51 29 

Gold 7 17 19 38 10 20 

Gold – Wiederholung 13 12 25 7 13 5 
Gold mit Kranz 9 7 2 3 1 0 

Gold mit Kranz und Zahl 10 0 0 1 0 0 2 

Gold mit Kranz und Zahl 15 0 2 2 1 0 0 

 71 79 186 173 107 137 
 
Erfreulich ist der Umstand, dass das DTSA inzw ischen auch von einigen Tänzern aus den 
Berliner Universitäten abgelegt w urde. In Zukunft w erde ich auch in diesem Bereich stärker  
tätig w erden, um die Abnahmezahlen zu steigern. Dabei w erde ich auch von Turniertänzern 
unterstützt, die dort gute Kontakte besitzen. 
 
Zum Abschluss meines Berichtes möchte ich noch auf eine Änderung der Gebührenordnung 
bezüglich der DTSA-Abnahmen hinw eisen, die auf der letzten Sitzung der Ländervertreter 
beschlossen wurde. Die Abnahme des Bronze-Abzeichens und jede Wiederholung w ird auf € 
5,- und alle anderen auf € 8,- festgelegt. Dabei soll w ieder die alte Regelung gelten, die bis  
vor zw ei Jahren galt. Auf diese Gebühren erhalten die Ausrichter eine Vergütung von 50 %, 
die Landestanzsportverbände 10 %. Diese tritt ab 01.07.2003 in Kraft. 
 
 
Ihr 
Sebastian Schedon 
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 Bericht des Internetbeauftragten über das Geschäftsjahr 2002 
 
Seit Ende 2001 präsentiert sich der LTV Berlin mit seiner neuen Corporate Identity im Inter-
net. Damit ging ein recht langer Weg verschiedener, recht häufig wechselnder Designversu-
che zu Ende, so dass wir uns im Geschäftsjahr 2002 fast ausschließlich mit der inhaltlichen 
Erw eiterung des Internetauftrittes befassen konnten. 
 
Dabei haben sich neue Struktur und Optik bew ährt: Alle Informationen rund um den Verband 
lassen sich schnell und unkompliziert auff inden. Besonders hervorzuheben ist der Dialogbe-
reich, der gebündelt alle w ichtigen Dokumente zu Sport, Lehre und Verbandswesen enthält, 
meist schon lange bevor sie per Post verschickt w erden. Ab 2003 w erden uns auch die tech-
nischen Möglichkeiten zur Verfügung stehen, die komplette Monatspost direkt von der Ge-
schäftsstelle aus im Internet zur Verfügung zu stellen. Diesen Service w erden w ir regelmäßig 
und ohne Zugangsbeschränkung anbieten. 
 
Der zugangsbeschränkte Teil des Dialogbereiches bietet den Vereinen die Möglichkeit, ne-
ben der reinen Vereinsadresse Informationen zu ihrem Sportangebot, den Trainingsstätten 
und Kontaktpersonen über die Vereinssuchmaschine zur Verfügung zu stellen. Es ist zu hof-
fen, dass die Vereine diese Möglichkeit in Zukunft noch umfangreicher nutzen als bisher. Die 
Vereinssuchmaschine und die zugrunde liegenden Daten w urde Ende des Jahres an die 
neue Bezirksstruktur angepasst. 
 
Ein w eiterer w ichtiger Bestandteil unseres Internetangebotes ist der Bereich „Aktuelles“. Auf-
grund der guten Zusammenarbeit mit dem Präsidium und dem Jugendausschuss konnten 
wir fast immer zuerst über die neuesten Ergebnisse w ichtiger nationaler und internationaler  
Turniere berichten, unabhängig von der räumlichen Entfernung. Gerade unsere New s er-
freuen sich daher immer höherer Beliebtheit – ein Indiz dafür mag sein, dass man vermehrt 
auf den Seiten anderer Verbände lesen kann „Quelle: LTV Berlin“. Der Newsletter rundet 
dieses Angebot ab: 2002 wurden insgesamt 68 Newsletter verschickt, die Zahl unserer A-
bonnenten ist auf über 550 gestiegen. 
 
Dank der  neuen verbandseigenen Digitalkamera haben w ir verstärkt auch Bilderimpressio-
nen von Turnieren anbieten können. Unser Bildarchiv 2002 umfasst ca. 70 MB und 1200 
Bilder – 2003 w erden weitere folgen. Nicht nur die Fotos, sondern auch die tagebuchartigen 
Specials geben einen t ieferen Einblick in Er lebnisse, über die sonst nicht in den News be-
richtet w ird. 
 
Auf Anregung des LTV-SAS haben w ir im März 2002 eine alte, liebgew ordene Tradit ion w ie-
der aufleben lassen, die dem Platzmangel im Tanzjournal w eichen musste: Monatlich veröf-
fentlichen w ir als einziger Landesverband Listen der aufgestiegenen Paare im Internet. 
 
Neben den dauerhaft zu pflegenden Angeboten des LTV und der BTSJ, das im Herbst w e-
sentlich erw eitert w urde, ist auch die Betreuung der veranstaltungsspezif ischen Seiten auf-
wendig, w enn auch saisonal unterschiedlich. Auch für die Weltmeisterschaft der Jugend in 
der Kombination ist eine eigene zw eisprachige Internetpräsenz erarbeitet w orden, die nicht 
nur die Teilnehmer, sondern auch das Publikum über alles Wissensw erte rund um die Ver-
anstaltung informieren w ird. 
 
Gerade bei den Angeboten zu den einzelnen Veranstaltungen lässt sich gut erkennen, w el-
chen Bedeutung das Medium Internet inzw ischen gew onnen hat: Hier ist vor allem das  
Summer Dance Festival zu nennen, dessen Internetseite zu einem zentralen Anlaufpunkt für 
die Teilnehmer gew orden ist: Prinzipiell sind in der Benutzungsintensität unseres Webser-
vers drei Spitzenphasen zu erkennen – jew eils im Frühjahr und Herbst zu den Meisterschaf-
ten, in denen sich die Anzahl der „Hits“ (Gesamtanzahl der aufgerufenen Dateien) im Ver-
gleich zum Jahresdurchschnitt ungefähr verdoppelt, sow ie im Juni zum Summer Dance Fes-
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tival. Hier allerdings erreichte die Intensität in einem Zeitraum von 1 ½  Monaten (Mitte Mai 
bis Ende Juni) den fünffache Wert des Jahresmittels. 
 
Abschließend möchte ich mich bei allen Mitstreitern für die gute Zusammenarbeit bedanken, 
ohne die ein aktueller und informativer Internetauftritt nicht möglich w äre, vor allem aber bei 
Stefan Wendt, der viele Bereiche federführend betreut und bei den vielen anfallenden klei-
nen und größeren Änderungen immer zuverlässig einspringen konnte, w enn es mir zeitlich 
nicht möglich w ar. 
 
 
Ihr 
Hendrik Heneke 
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Der Zentrale Wertungsrichtereinsatz im Jahr 2002 
 
Bitte lassen Sie mich meinem Bericht mit einer krit ischen Bestandsaufnahme beginnen. Lei-
der w ar es auch im vergangen Jahr so, dass von ca. 90 Wertungsrichtern mit gült igen Lizen-
zen nur etw a 45 regelmäßig im Einsatz w aren. Gleichzeitig w ar zu beobachten, dass es für 
bestimmte Turniere mit nicht so beliebten Startklassen äußerst schw ierig w ar, 5 Wertungs-
richter zu gew innen. So trat bei Paaren sicher der Beobachtung auf, dass immer die gleichen 
Wertungsrichter zum Einsatz kämen. Auch kurzfristige Absagen von Wertungsrichtern tragen 
nicht zu einer Verbesserung dieser Lage bei.  
 
An dieser Stelle möchte ich betonen, dass ich an einer  gleichmäßigen Auslastung aller Wer-
tungsrichter interessiert bin. Andererseits wurden von mir die Wertungsrichter häufiger be-
rücksichtigt, die auch mehr Einsätze freigegeben hatten. Außerdem muss auch auf die TSO-
Regel Rücksicht genommen w erden, nach der nur ein Wertungsrichter eines Vereins w erten 
darf. Dies benachteiligt die Wertungsrichter der großen Vereine. 
 
Um w ieder mehr Wertungsrichter für einen Einsatz zu gew innen, hat das Präsidium be-
schlossen, für offene Turniere die Wertungsrichter ab Wettkampfjahr 2003 ohne vorherige 
Freigabe einzuladen. Im nächsten Berichtsheft werden wir diesen Versuch ausw erten und 
gegebenenfalls nachbessern. 
 
Ausdrücklich bedanke ich mich bei den Wertungsrichtern, die auch kurzfristig Einsätze w ahr-
nehmen konnten. 
 
 
Ihr 
Stefan Wendt 
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Kassenprüfung des LTV Berlin und der BTSJ (einschl. SuDaFe) für 
das Kalenderjahr 2002 
 
Nach einer Zw ischenprüfung für den Halbjahresabschluss 01.01.2002 bis 30.06.2002 er-
folgte am 28. Januar 2003 die Prüfung des gesamten Kalenderjahres 2002. 
Die Barkasse w urde per 28. Januar 2003 geprüft. 
 
Die Barkasse stimmte mit den Angaben im Kassenbuch überein. 
 
Die Bestände der Postbankkonten, der Konten bei der Dresdner Bank, sow ie das Kassen-
buch w urden geprüft. Die Angaben in den Kontounterlagen stimmten mit den Angaben des  
Jahresabschlusses überein. 
 
Alle Einnahme- und Ausgabepositionen des LTV, der BTSJ und des SuDaFe w urden ver-
glichen und auf Plausibilität und korrekte Summenbildung geprüft und mit dem Jahresab-
schluss verglichen. 
Stichprobenartig w urden die Belege der einzelnen Positionen mit den Angaben verglichen. 
 
Bei der Prüfung der Einnahmen musste festgestellt w erden, dass der LTV die DTV-Beiträge 
mehrfach verauslagt hatte und einige Vereine ihre DTV- und LTV-Beiträge erst nach der 3. 
Mahnung bezahlt hatten. Auch nach der 3. Mahnung w urden in drei Fällen sie säumigen 
Zahler nicht aktiv. Der LTV hat per 31.12.2002 insgesamt 1.774,90 € Forderungen an den 
TC Brillant (1.383,50 €), an die Tanzbühne Mitte (190,40 €) und an Herrn Misgaiski 
(100,00 €). 
 
Die Kassenprüfer stellen eine ordnungsgemäße und sorgfältige Buchführung und den Auf-
gaben gemäße Ausgaben fest. 
 
Die Kassenprüfer beantragen die Entlastung. 
 
Ihre 
Ferdinand Horbat und Denis Kahl 
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Einnahmenüberschussermittlung für die Zeit vom 01.01.2002 bis 
31.12.2002 
I. Einnahmen

1. Zuschüsse
DTV-Dezentrale Schulungsmittel 3.151,28 €            
LSB - Verbandsausschüttung 43.474,93 €           
LSB - Zuschuß für Nachwuchsfördeung 4.320,00 €            
LSB - Zuschuß f. Leistungssportförderung 6.200,00 €            
LSB - Zuschuß Verbandsangestellte 7.875,00 €            
LSB - Zuschuß Landestrainer 4.500,00 €            
LSB - Individualförderung 1.320,00 €            
LSB - Sozialfond 1.460,00 €            
Senat - Zuschuß Summer Dance Festival 14.318,86 €           

2. Beiträge
Beiträge  (Clubs) 36.451,10 €           
Beiträge  (fördernde Mitglieder) 415,00 €               

3. Ausbildung / Schulungen
Turnierleiter-Erwerbslehrgang 560,00 €               
Trainer-Erwerbslehrgang 225,00 €               
Tanzsportseminar 4.095,00 €            
Wertungsrichter - Erhaltsschulungen 272,00 €               
Turnierleiter - Erhaltsschulungen 196,00 €               
Trainer-Erhaltsschulung 238,00 €               

4. Sportförderung / Eigenanteile
Trainingsgebühren  BTSJ Landestrainerin 2.912,76 €            
Trainingsgebühren Nicht-Kaderpaare 4.407,00 €            

5. Sportveranstaltungen

Summer Dance Festival
Eintrittsgelder 13.907,56 €           
Programmverkauf 682,50 €               
Inserate 1.050,00 €            
Sonstige Einnahmen 556,00 €               

6. sonstige Einnahmen
Jazz- u. Modern Dance 5.505,09 €            
Spenden 5.391,76 €            
DTSA-Abnahme 49,30 €                 
LTV-Gebühren 1.928,66 €            
sonstige Einnahmen 244,95 €               

7. Zinserträge 121,89 €               121,89 €             

8. Berliner Tanzsportjugend

Zuschüsse
LTV Berlin 10.300,00 €           
Spende - TSC Blau Weiss Silber Berlin 813,00 €               
Spende - Der Tanzkreis 108,66 €               

Zwischensumme: 177.051,30 €      

16.196,06 €        

86.620,07 €        

7.319,76 €          

5.586,00 €          

36.866,10 €        

11.221,66 €        

13.119,76 €        
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Übertrag: 177.051,30 €      
Sport- und Turnierreisen
Sportreisen 3.348,79 €            
Mannschaftsmeisterschaften 1.540,06 €            
Gebiets- u. Deutsche Meisterschaften 798,00 €               

Nachwuchsförderung / Freizeitmaßnahmen
BTSJ - Adventsparty 121,00 €               121,00 €             

sonstige Einnahmen
Eigenanteile Klausurtagung 140,00 €               
DTSJ - Jugendvollversammlung 541,45 €               
Sonstiges 111,75 €               

Summe Einnahmen 183.652,35 €      

II. Ausgaben

1. Personalaufwand
Personalaufwendungen 24.810,20 €           24.810,20 €        

2. Mieten / Raumkosten
Miete Geschäftsstelle 1.221,68 €            1.221,68 €          

3. Zuschüsse
LSB - Individualförderung 1.320,00 €            
LSB - Sozialfond 1.460,00 €            
Spenden an Dritte 2.000,00 €            

4. Sportförderung
Verbandsreisen 919,45 €               
Reisekosten für Betreuer 6.301,19 €            
Zuschuss Meisterschaften 77,00 €                 
Sport- Individualförderung 10.621,00 €           
Medizinische Betreuung 90,00 €                 
Gasttrainer-Honorar u. Nebenkosten 18.595,81 €           
Ehrenpreise 712,00 €               
Zuschuß Sportförderung BTSJ 7.200,00 €            
Sportförderung Rock 'n' Roll 1.270,21 €            
Sportförderung Jazz- u. Modern-Dance 4.528,80 €            
Breitensport 55,00 €                 

Landestrainerin 11.958,61 €           11.958,61 €        

5. Ausbildung / Schulungen
Turnierleiter-Erwerbslehrgang 340,00 €               
Trainer-Erwerbslehrgang 452,40 €               
Tanzsportseminar 4.232,35 €            
Wertungsrichter-Erhaltsschulung 377,00 €               
Turnierleiter-Erhaltsschulung 368,28 €               
Trainer-Erhaltsschulung 377,00 €               

Zwischensumme: 99.287,98 €        

793,20 €             

4.780,00 €          

50.370,46 €        

6.147,03 €          

5.686,85 €          
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Übertrag: 99.287,98 €        
6. Öffentlichkeitsarbeit

Kommunikation u. Öffentlichkeitsarbeit 5.372,77 €            5.372,77 €          

7. Jugend - BTSJ -
Allgemeine Jugendarbeit 3.100,00 €            3.100,00 €          

8. Sportveranstaltungen

Summer Dance Festival
Fahrten in Berlin 308,01 €               
Inanspruchnahme v. Hilfskräften 384,00 €               
Entschädigung v. Wertungsrichtern 7.030,85 €            
Bauliche Maßnahmen,Kauf o. Anmietung 7.615,70 €            
Nebenkosten 6.243,37 €            
Ehrenpreise 3.592,00 €            
Betreuung der Teilnehmer 3.254,02 €            
Pressekonferenzen, Empfänge 322,57 €               
Sonstiges 3.594,40 €            

9. Allgemeine Ausgaben / Verwaltung
Verbandsbeiträge 6.526,26 €            
Repräsentationskosten 3.122,44 €            
Landesleistungszentrum,Anschaffungen 390,80 €               
Geschäftsstelle -  Verwaltung 6.275,32 €            
Geschäfststelle - Bankgebühren 239,27 €               
Geschäftsstelle - Betriebskosten 2.790,54 €            
Geschäftsstelle - Büromaterial 1.553,26 €            
Geschäftsstelle -Büroeinrichtungen 672,80 €               
Abschreibung auf Forderung 255,64 €               

10. Sonstige Ausgaben 784,37 €               784,37 €             

11. Berliner Tanzsportjugend
Telefon 455,00 €               
Porto 16,80 €                 
Büromaterial 126,83 €               
Kontoführung / Zahlungsverkehr 82,22 €                 

Öffentlichkeitsarbeit
BTSJ- Aktuell 226,35 €               226,35 €             

Sport- u. Turnierreisen
Sportreisen 2.979,53 €            
Mannschaftsmeisterschaften 3.230,23 €            
Gebiets- u. Deutsche Meisterschaften 1.395,00 €            
Einzelreisen Betreuer zu DM / WM 937,42 €               
DJH - Jahresbeitrag 25,00 €                 

Sportförderung
Kadertraining 4.544,76 €            
Ehrenpokale / Ehrungen 165,63 €               
Nachwuchsförderung 102,26 €               
Trainingskostenzuschüsse 800,00 €               

Zwischensumme: 177.803,40 €      

8.567,18 €          

5.612,65 €          

32.344,92 €        

21.826,33 €        

680,85 €             
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Übertrag: 177.803,40 €      
Freizeitmaßnahmen
BTSJ - Adventsparty 161,30 €               161,30 €             

sonstige Ausgaben
Klausurtagung 2002 612,30 €               
DTSJ - Jugendvollversammlung 541,45 €               
sonstige Ausgaben 124,15 €               

Summe Ausgaben 179.242,60 €      

Einnahmenüberschuss 4.409,75 €          

III. Verprobung des Liquiditätsergebnisses

Bestand per 31.12.2002 42.379,23 €        
Bestand per 01.01.2002 37.969,48 €        

4.409,75 €          

1.277,90 €          

 
 
 Haushaltsabschluss per 31. Dezember 2002 

Bestand 31.12.2001 Bestand 31.12.2002

Dresdner Bank Konto 36,76 €                     203,77 €                   

Depot - Konto 19.836,13 €              23.085,97 €              

Postbank - Konto 16.916,96 €              12.556,55 €              

Kasse -  €                         689,53 €                   

Postbank - Sudafe 284,40 €                   306,43 €                   

Kasse - Sudafe -  €                         -  €                         

Postbank - BTSJ 928,84 €                   2.225,32 €                

Forderungen 429,48 €                   1.774,90 €                

38.432,57 €              40.842,47 €              

Transitorische Posten 463,09 €-                   1.536,76 €                

Bestand 37.969,48 €              42.379,23 €              

Einnahmen 2002 183.652,35 €            Ausgaben 2002 179.242,60 €            

221.621,83 €            221.621,83 €             
 
 
Berlin, den 19.01.2003 
Gabriele Buchla, Schatzmeisterin 
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Haushaltsplan 2003 
Einnahmen DTV - Dezentrale Schulungsmaßnahmen 3.000,00 €      

LSB - Verbandsausschüttung 42.000,00 €    
LSB - Zuschuss für Verbandsangestellte 7.500,00 €      
LSB - Zuschuss für Verbandstrainer 4.000,00 €      
LSB - Zuschuss für Nachwuchsförderung 4.300,00 €      
LSB - Zuschuss für Leistungssportförderung 6.000,00 €      
LSB - Individualförderung 1.500,00 €      
Beiträge - Clubs 36.000,00 €    
Beiträge - fördernde Mitglieder 300,00 €         
Sportveranstaltungen 30.000,00 €    
Wertungsrichter - Erwerbsschulung 3.500,00 €      
Tanzsportseminar 4.300,00 €      
Turnierleiter - Erhaltsschulung 1.000,00 €      
Trainer - Erhal tsschulung 400,00 €         
DTSA 100,00 €         
Jazz u. Modern Dance Lecture 4.500,00 €      
Trainingsgebühren - Kaderpaare (BTSJ) 2.500,00 €      
Trainingsgebühren Nicht-Kaderpaare 4.500,00 €      
Spenden 2.500,00 €      
LTV - Gebühren 1.500,00 €      
Zinsen - Depot 500,00 €         
sonstige Einnahmen 200,00 €         

160.100,00 €  

Ausgaben Verbandsbeiträge 6.500,00 €      
Repräsentationskosten 3.000,00 €      
LSB - Individualförderung 1.500,00 €      

Sportförderung LTV Berlin 11.500,00 €  
Gasttrainer 20.500,00 €  
Reisekosten für Betreuer 4.000,00 €    
Verbandsreisen 1.200,00 €    
Medizinische Betreuung 200,00 €       
Sportreisen 200,00 €       

37.600,00 €    
Sportveranstaltungen 30.000,00 €    
Landestrainerin 10.300,00 €    
Ehrenpreise 500,00 €         
Zuschuss Landesmeisterschaften 100,00 €         
Figurenkontrol lkommission 100,00 €         
Zuschuss BTSJ 10.300,00 €    
Sportförderung Rock'n Roll 1.550,00 €      
Breiten- und Freizeitsport 500,00 €         
Öffentlichkeitsarbeit - Presse - 5.000,00 €      
DTSA -  €               
Jazz- und Modern - Dance 4.250,00 €      
Wertungsrichter - Erwerbslehrgang 4.000,00 €      
Tanzsportseminar 4.000,00 €      
Turnierleiter - Erhaltsschulung 1.000,00 €      
Trainer - Erhal tsschulung 400,00 €         
sonstige Ausgaben 750,00 €         
Geschäftsstelle - Miete 1.200,00 €      
Geschäftsstelle - Verwaltung 6.000,00 €      
Geschäftsstelle - Betriebskosten 2.000,00 €      
Geschäftsstelle - Büromaterial 1.400,00 €      
Geschäftsstelle - Büroeinrichtung 500,00 €         
LLZ - Anschaffungen, Instandhaltung 500,00 €         
Gehaltskonto 25.050,00 €    

Zuführung an das Verbandvermögen 2.100,00 €      

160.100,00 €   
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Zuordnung der Ausgaben im Entwurf des Haushaltsplan 2003 
 
Allgemeine Verbandsarbeit
Beiträge zu Verbänden 6.500,00 €       
LSB - Individualförderung 1.500,00 €       
Personalkosten 25.050,00 €     
Miete und Betrieb 1.200,00 €       
Verwaltung (Porto,Telefon,Material usw.) 9.400,00 €       
Repräsentation 3.000,00 €       
Zuschuss f. Veranstaltungen (LM) 100,00 €          
sonstige Ausgaben 750,00 €          47.500,00 €    29,67%
Sport
Allgemeine Sportförderung  ( Kader,
Gasttrainer,Gruppentraining,Mediz.
Betreuung,Sportreisen,Betreuung
Meisterschaften ) 26.100,00 €     
Individualförderung  ( Paare und
Formationen ) 11.500,00 €     
Sportveranstaltungen 30.000,00 €     
Landestrainerin 10.300,00 €     
Sportförderung Jugend  - BTSJ - 7.200,00 €       
Figurenkontrollkommision 100,00 €          
Jazz- u. Modern-Dance 4.250,00 €       
Sportförderung Rock'n'Roll 1.550,00 €       
Breitensport 500,00 €          
Ehrenpreise 500,00 €          92.000,00 €    57,46%
Lehre
Ausbildung ( Trainer,WR,TL ) 4.000,00 €       
Fortbildung ( Trainer,WR,TL) 5.400,00 €       9.400,00 €      5,87%
Jugend  - BTSJ  -
Allgemeine Jugendarbeit
(ohne Sportförderung )
Hinweis: Jugend insgesamt  10.300,00 3.100,00 €       3.100,00 €      1,94%
Öffentlichkeitsarbeit
Auf-Takt 2003 200,00 €          
Pressearbeit,Foto-Honorare,Seminare, etc. 4.800,00 €       5.000,00 €      3,12%
Sonstiges
Ausstattung Landesleistungszentrum 500,00 €          
Ausstattung Geschäftsstelle 500,00 €          1.000,00 €      0,62%

Zuführung ans Verbandsvermögen 2.100,00 €       2.100,00 €      1,31%

Summe : 160.100,00 €  100,00%  
 
Berlin, den 19.01.2003 
Gabriele Buchla, Schatzmeisterin 
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Antrag des TC Rubin Berlin e.V. 
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Verbandstag im DTV - zeitgemäß oder reformbedürftig? 
 
In letzter Zeit ist verstärkt w ieder innerhalb und außerhalb des DTV-Hauptausschusses die 
Frage diskutiert w orden, ob unser derzeitiges System, den Verbandstag jährlich stattf inden 
zu lassen, noch zeitgemäß ist. 
 
Hintergrund dieser Diskussion sind insbesondere zw ei Punkte: 
01. Der Verbandstag kostet jährlich rd. 28.000 Euro (Verbandstagsheft, einschl. Versand, 

sow ie Durchführung Verbandstag, einschl. Raum- und Reisekosten) 
02. Das Interesse der Vereine (Teilnahme von Vereinen und Beteiligung an Diskussio-

nen) hat offensichtlich abgenommen. 
 
Einige Landesverbände haben daher vorgeschlagen, 
01. den Verbandstag nur noch alle zw ei Jahre stattf inden zu lassen, 
02. das Präsidium (daraus resultierend) jew eils für vier Jahre zu wählen, 
03. den Landesverbänden automatisch die Stimmen derjenigen Vereine zu übertragen, 

die nicht am Verbandstag teilnehmen, sofern sie nicht ausdrücklich w idersprechen. 
 
Alternativ w urde auch diskutiert, 
01. den bisherigen jährlichen Rhythmus beizubehalten, jedoch 
02. ein Delegiertensystem einzuführen, also keine direkte Teilnahme der Vereine mehr  

vorzusehen. 
 
Diese Vorschläge w urden zunächst im Hauptausschuss allgemein, jedoch auch kontrovers, 
diskutiert mit dem Ergebnis, für 2003 zunächst noch keine Satzungsänderung im Ver-
bandstag einzubringen, die Reformvorschläge allerdings eingehend zu diskutieren. Um mög-
lichst viele Vereine über die Problematik und die Lösungsvorschläge zu informieren und eine 
breite Diskussion zu ermöglichen, soll bei den Verbandstagen der Landesverbände Gele-
genheit zur Erörterung gegeben w erden.  
 
Für unseren LTV soll mit dieser Vorlage und der Aufnahme in die Tagesordnung der Mitglie-
derversammlung diese Übereinkunft umgesetzt w erden. 
 
Es ist dann später geplant, im DTV eine Satzungskommission einzusetzen, die dann die Er-
gebnisse der Erörterung in den Ländern und beim DTV-Verbandstag ggf. in einen Vorschlag 
zur Satzungsänderung umsetzt. 
 
Bitte besprechen Sie diese Problematik doch bereits in Ihren Vereinsvorständen, damit w ir 
auf dieser Grundlage eine Diskussion bei unserer Mitgliederversammlung führen und ein 
erstes Meinungsbild herstellen können. 
 
Franz Allert 
- Präsident des LTV Berlin - 
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